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meinden oft zur drückenden Laſt werden, Unzufri i l 
7 und die dadurch eigentlich gegen ihn „ ic ö he 
eine Aufmerffamkeit beſonders auf die Provinz Poſen in di 
ziehung lenken. Es wird dann aber auch von ſolchen Behörd ze 
viel zu ſcharf und in verkehrter Weile vorgegangen. Mat 0b une 
derne Primipien der vielklaſſtgen Schule aufgestellt, und w —— Dies 
ſelben häufig auf die einfachſlen, kleinſten Dorfgemeinden on oe 
en tritt hierzu mit akademiſchen Plänen, und maß — 
—— die Gemeinden ſtalt einfacher nützlicher Schuthäuſer weil über 
de eihungsrüigteit Heine e u Bauen, . IS erinnere mi 5 
em biithenven kultivirten Lande Hannover, daß man auf eine Su 
aa einer Gemeinde ein Schulhaus für 1500-2000 Thlr Pr — 
— tande war, welches den Anforderungen vollſtändig genügte er 
e erden bei uns, wo die Verhältniſſe lange nicht fo glänzend find, ku 
em flachen Lande Schulbäuſer in oft recht leiſtungsunfähigen Ge 
meinden verlangt, die 810,000 Thlr. koſten. Dies Ueberichreiten des 
prakliſch nolbwendigen Maaßes dient der guten Sache nicht, ſond 
tritt ihr entgegen: das ſchädigt die Luſt und Liebe zur Shulbeitragee 
pflicht, ſowie zum Bau der oft dringendfeblenden Schulen. Dann wird u 
von den Regierungen oft in wirklich engbersiger Weile die Unterfiite 
zung zu ſolchen neuen Schulbauten verweigert, und die Gemeinden 
zus in ganz geringer Merie unterſtützt. Viele Gemeinden ei 
5 nde wohl im Stande, ein ſolches Gebäude, wenn es erſt fertt > 
5 wäre, dauernd za unterhalten, nicht aber ſofort neben allen 8. 
1 5 Verbflichtungen in dieſer Höhe aus der Taſche zu bezahlen 36 
10 chte, daß auch nach dieſer Seite hin die königl. Staatsregieru 
een le none 
. aftlich verſtändiger den Gemeinden ge⸗ 


Die Kommiſſionsberathungen über den Ge 
fend die Geſchäftsſprache der i * 
„Dziennik Voznanski“ zufolge am 14. d. M. Abends um 7 be be = 
nen Die Sitzung dauerte bis 11½ Uhr Nachts. Den Miniſt * 
Innern vertrat der Miniſterialrath Herforth und den Juſti mi ae 
der Miniſtertalrath Oelſchläger. Man berieth zuerſt darüber, 0b 0 
zwei oder dreimalige Leſung des Geſetzentwurfs ſtattfinden ſolt Die 
polniſchen Abgeordneten beantragten eine dreimalige Leſung die l. = 
miſſion indeſſen entſchied ſich für eine zweimalige. Hierauf fart ie 


I zur Verbandlung über $ 1 des Geſetzenlwurfs, doch wurde dieſelbe 


nicht beendet und wird noch ein Sitzung in An 

polniſchen Abgeordneten fritten am Anfange der 3 RA 
ſchen Landtaze die Kompetenz ab, Geſetze zu geben, welche die Pa 
ßungen der wiener Traktate und der preußiſchen Monarchen aufheben 
folten. An Stelle des 8 1 beantragten die polntſchen Abgeordneten 
fol gendes Amendement: -Alle Vichtbeutſchen die im pronßifen Siehe 
wohnen, haben das Recht ſi ch ihrer Mutterſprache in allen 
Angelegenheiten mit den Behörden und Beamten zu 
bedienen“ Alſo ganz im Gegentheil mit den Intentionen der Vor⸗ 
lage verlangten die polniſchen Herren die abſolute Gleichberechtigung 
der fremden Mutterſprache im amtlichen Verkehr, d. h. eine Ausdeh⸗ 
nung der nationalen Privilegien bis zur äußerſten Grenze, von wel⸗ 
cher fie bis etzt ſelbſt in der Provinz Poſen noch ziemlich entfernt 
waren. Wie der Korreſpondent des „Dziiennik“ ſchreibt 
haben die polniſchen Abgeordneten bereits die Hoffnung aufgegeben» 
daß der Geſetzentwurf abgelehnt werden wird. Doch konſtatirt der 
Korreſpondent mit Befriedigung die Thatſache, daß ſich bei den Be⸗ 
rathungen der Kommiſſion kein ſolcher „Widerwille und Haß gegen 
die Polen“ gezeigt habe, wie bei der Generaldebatte im Landtage. 


Ueber die erſte Sitzung der Kommiſſion wird aus deutſcher Quelle 


noch Folgendes mitgetheilt: 

Referent iſt der Abg. Beiſert (Kreisgerichlsdirektor i 
Vertreter für Sagan⸗Sprottau, nationglliberal) In der Sa 
hatte proteſtirten die Polen gegen das Geſetz und erboben die Einrede 
der Inkompetenz. Der B:oteft wurde von anderen Abgeordneten und 
den Regierungsoertretern zurückgewieſen. Letztere gaben iſtatiſtiſche 
Mittheilungen über den Gebrauch der polniſchen Sprache ſeitens des 
polniſchen Volkes, woraus ſich ergab, daß, abgereben von Teſtamenten, 
die Zabl der gerichtlichen Akte in polniſcher Sprache ſehr abnimmt. 

u $ 1 beantragt der Abg v. Cuny ſtatt „Bebörden“ zu ſetzen: „Ver⸗ 
wallungsbebörden und das zweite Alinea des $ 1 „ein schriftlicher 
Berkebr mit denſelben it nur in deutſcher Sprache geftattet” zu ſtret⸗ 
chen. Darauf erklärte der Regierungskommiſſar, daß nach Streichn 
dieſes Alinea das Geſetz für die Regierung unannehmbar ſein werbe 
Auf die Klagen der Polen wegen Vernach äſſigung ihrer Sprache bat 
der Kommiſſar des Zuftigminitterd geſtern mit einer Reihe von ſtatiſtt⸗ 
ſchen Daten geantwortet, welche außerordentlich lehrreich ſind. Das 
bisberige Syſtem der Parität der Sprachen ſei gar nicht mehr durch ⸗ 
führbar, da die Yufligbermaltum je länger um ſo weniger in 
der Lage fei, mit der polnischen Sprache vertraute Richter 
zu gewinnen. Die nationalpolniſchen Elemente ziehen ſich grund⸗ 
ſätzich von dem Staats dienſte ui und alle Reizmittel, deren 
ich die Regierung bedient hat, um nichtpolniſche Juriſten durch Ge⸗ 
altszulagen und die Ausſicht auf rache Beförderung zum Erlernen 
ver polniſchen Sprache zu dewegen, haben ſich als unwirkſam erwie⸗ 
ſen. Die Regierung hat polniſchen Studenten, wenn ſie ſich der Ju- 
risprudenz widmen wollen, Stipendien bewilligt und in einer Reihe 
von Fällen haben die Betreffenden nach Beendigung ihrer Studienzeit 
dem Richteramte den Rücken gedrebt. Dieſer Beobachtung parallel 
läuft die andere, daß die Zahl der Eingaben in polniſcher Sprache ſich 
in den letzten zehn Jahren fehr erbeblich vermindert hat (im Bagatell⸗ 
Prozeß beiſpielsweiſe ißt dieſelde von 168 auf 4 geſunlen) 

Es ſcheint uns bierm noch folgende Zuſchrift zu gehören, welche 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus der Provinz Poſen zugeht: 


Im Abgeordnetenhaus ſagte am 10. März Abgeordneter 

Jazdzewski nach dem Bericht in Ihrer geſchätzten Zeitung: *. — 
wärtig berrſcht in der Anwendung und Auslegung dieſes Geſetzes (zu 
Kapitel 118, Tit. 3 Bisthum Gneſen und Poſen) bei uns in Polen 
eine Rechtsunſicherbeit, die geraden unglaublich it.” Ja, wenn es 
ein Polen gäbe, möchte diefer Ausſpruch ſebr wabr fein, wie die Ge⸗ 
ſchichte lebrt. Dieſer Redner vertritt aber einen preu gi {der 
Kreis im preu ziſchen Landtage. Leider ſcheinen dieſer Rede keine 
Preußen beigem dt in Haben, welche eine ſolche Auffaſſung zus 


rück vieſen. Iſt es aber Angeſichts derſelben nicht die höchſte Zeit, daß 
unſere Regierung als Amtssprache nur die „deulſche“ haben will? 
Ein Preuße und N = der preußiſchen Provinz 
oſen. 

Hierzu iſt zu bemerken, daß ſich das betreffende Wort „Polen“ 
zur als Druckfehler in die „Nordd. Allg. Z.“ eingeſchlichen hat. In 
dem uns zugegangenen Bericht heißt es „Poſen“. Ebenſo beißt es in 
ten ausführlichen Berichten, welche der „Diiennik Poznanski“ und der 
„Kuryer“ mitgetheilt haben, nicht „Polen“ ſondern „Poſen “. 
CCC ͤͥͤ ³ð²?[6 ⁵ ˙ d . DE ATI EEEL A 


Dent ſch lan d. 


A Berlin, 16. März. Die Mittheilungen der Preſſe über die 
Vorarbeiten für ein ſogenanntes Nothſtandsgeſetz lönnen als 
richtig bezeichnet werden, jedoch ſteht eine unmittelbare Vorlage des⸗ 
ſelben nicht in Ausſicht. Von vornherein war man in Regierungs- 
kreiſen darauf vorbereitet, daß die Bewilligung größerer Mittel unter 
Mitwirkung des Landtages nicht werde entbehrt werden können. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus find allerdings Vorarbeiten ſchon feit eini⸗ 
ger Zeit eingeleitet worden und die Nothwendigkeit eines ſolchen außer⸗ 
ordentlichen Kredits iſt durch die neueſten Meldungen, namentlich aus 
Poſen und der Rheinprovinz, immer entſchiedener hervorgetreten. 
Es läßt Ach augenblicklich aber noch nicht ermeſſen, wann die Vorlage 
an den Landtag gelangen kann, da der Umfang der erforderlichen 
Beihülfe aus Staatsmitteln erſt dann feſtzuſtellen iſt, wenn ſich der 
angerichtete Schaden in annähernder Vollſtändigkeit wird überſehen 

laſſen. — Gegen Ende des vorigen Jahres hat der Fürſt von Mon- 
tenegro die Genfer Konvention unterzeichnet und es hat ſich 
in Getlinje ein Verein für die Pflege der im Felde verwundeten und 
erkrankten Krieger gebildet. Die nächſte Veranlaſſung zur Bildung 
des Vereins iſt die Sorge für die Pflege der nach Montenegro aus 
der Türlei geflüchteten Chriſten und der dorthin aus der Herzegowing 
und Bosnien über getretenen verwundeten Aufſtändiſchen geweſen. Die 
Zahl der Flüchtigen und Verwundeten wird auf mehr als 60,000 an⸗ 
gegeben. Zur Unterſtützung des Vereins find Abgeordnete des genfer 
Komites in Montenegro eingetroffen. Nicht minder kräftig bat ſich 
der Sache die Geſellſchaft zur Pflege verwundeter und erkrankter 
Krieger in Rußland angenommen. Dieſe Geſellſchaft, welche unter 
dem unmittelbaren Prolcktorat der Kaiſerin ſteht, hat eine Sanitäts⸗ 
Abtheilung ausgerüſtet und nach Montenegro geſendet, wo ſie in den 
erſten Tagen dieſes Jahres eintraf. Dieſelbe wird von dem General⸗ 
bevollmächtigten der Geſellſchaft, Fürſten Waſſittſchikoff, geleitet und 
Find ihr noch einige andere Bevollmächtigte, 4 Aerzte, 8 barmherzize 
Schweſtern, 2 Chirurgen, 1 Apotheker, 1 Verwalter, außerdem Die⸗ 
ner, Wächter u. ſ. w. beigegeben. 

D Berlin, 16. März. In feiner heutigen Sitzung beſchäftigte 
ſich das Abgeordnetenhaus hauptſächlich mit der Kunſt. Man 
könnte ſagen, daß zu dem politiſchen Theil heut das Feuilleton der 
Verhandlungen geliefert wurde. Den Hauptgegenſtand bildete die Ver⸗ 
waltung der Kunſtmuſeen, und es ergab ſich zur Evidenz, daß hier 
heilloſe Zustände beſtehen, die eine durchgreifende Reform aufs Drin- 
gendſte erfordern. Mit Hilfe der A endſitzung am Mittwoch war es 
dem Hauſe gelungen, über die Hauptthemata für den klerikalen Kul⸗ 
turkampf binwe zukommen. Einen Nachhall zu den Erörterungen 
über die Untverſitäten bildete bei Beginn der heutigen Sitzung der 
Meinungsaustauſch der Herren Schlüter (Rechtsanwalt in Witten, 
Fortſchr.) und v. Schorlemer über den katholiſchen Charakter der Aka⸗ 


demie zu Münfter, und Abg. Virchow hatte Gelegenheit, die treffende 


Bemerkung zu machen, daß es dem Staate auf die Dauer unmöglich 
fein werde, die kalholiſch⸗ theologiſchen Fakultäten beizubehalten. Als 
Referent der Budgetkommiſſion begründete er dann deren Anträge zu 
dem Kapitel Kunſt und Wiſſenſchaft, insbeſondere den Antrag bezüg⸗ 
lich der Kunſtmuſeen. Hlernach fol künftig dafür Sorge getragen 
werden, daß für jede einzelne Abtheilung eine genügende Summe 
zu fachlichen Ausgaben ausgeſchieden und den Abtheilunzs⸗ 
Direktoren zur freien Verfügung geſtellt, ferner ein größerer 
Dispoſitionsſonds vorbehalten wird, deſſen Verwendung auf 
Grund von Vorſchläzen ſtattfindet, welche unter dem Vorſitz 
des Generaldirektors von allen Abtheilungsdirektoren gefaßt werden 
Zveilens fol im Ja“ereſſe der in hohem Grade gefährdeten Entwide- 
lung der Kunſtmuſeen die baldige Beſetzung der vakanten und bisher 
nur proviſoriſch verwalteten Stellen herbeizeführt werden. Der be 
rühmte Hiſtoriker Mommſen (Vertreter für Kottbue⸗Spremberg⸗ 
Kalau) entwarf in einer bedeutenden Rede jedoch ein fo draſtiſches 
Bild von dem Zuſtande der Muſeen verwaltung, daß der vorſtehende 
Antrag zu leicht befunden wurde. Dos Schwergewicht der Verwal⸗ 
tung, führte er aus, beruhe auf den Abtheilungs⸗ Direktoren; dieſe 
müſſen fo geſtellt fein, daß fie ſich völlig frei bewegen können, aber 
ihre Stellen waren und find fo gering dotirt, daß fie nur einen Ne⸗ 
benberuf bilden. Im Weiteren ſchilderte er den außerordentlich ſchwer⸗ 
fälligen Inſtanzenzug, der hier herrſcht. Von der Reſolution verſprach 
der Redner ſich keine große Wirkung; eine durchgreifende Reform 
müſſe verſucht werden, die Inſtanzen vermindert, das Generaldirck⸗ 
torium abgefhafft, eine wirkliche Verwaltung von Wbtbeilungs 


direktoren direlt unter dem Miniſterium hergeſtellt werden. Der Abg. 


Petri brachte darauf die ſogenannten moabit:fhen Alterthümer, von 
denen in letzter Zeit wiederholt die Rede geweſen iſt, zur Sprache, 
worauf Mommfen erklärte, es unterliege keinem Zweifel, daß hier 
eine Fälſchung der ſchlimmſten Sorte ſtattgefunden habe, doch treffe 
die Generaldirektion kein Vorwurf, da auf allerhöchſte Anordnung der 
königl. Die poſitionsfonds angegriffen worden ſei. Das Reſultat der 
ſehr lehrreichen Debatte war, daß ein Antrag von Mommſen, Lasker 
und Genoſſen angenommen wurde, welcher die Erwartung ausſpricht, 
daß die fönigl. Staatsregierung eine Reorganifation in der Verwal⸗ 
tung der Kunſtmuſeen im Sinne der Vereinfachung und Dezentralifa⸗ 
tion baldigſt in Angriff nehmen werde. Aus den weiteren Verband, 
lungen beben wir bervor, daß der Abg. Löwe die Gründung einer 
Theater⸗Akademie als Staats inftitut in eingebender Weiſe beſprach 
und von dem Regierungstiſche die von der oſfinöſen Preſſe des öfte⸗ 
zen abzegebene Erklärung emp fing, die Verhandlungen über die Ange⸗ 
legenheit ſeien noch in der Schwebe, und die Regierung ſtehe ihr noch 
neutral gegenüber. 

BAC. Berlin, 16. März. [Die Geſchäftslage im Ah: 
deordnetenhauſe] Nachdem nunmehr die Städteordnung 
für die öſtlichen Provinzen (exkl. Poſen) und das Geſetz über die Pro⸗ 
vinz Berlin nebſt einigen anderen Geſetzentwürfen von minderer 
Wichtigkeit im Abgeordnetenhauſe eingebracht worden find, ſtehen von 
größeren Vorlagen nur noch das Geſetz wegen der Einverleibung 


Lauenburgs in die preußiſche Monarchie und die Vorlage wegen Er⸗ 
mächtigung der preußiſchen Regierung, mit dem Nie wegen des 
Uebergangs der preußiſchen Staatsbahnen und der Hoheitsrechte des 
preukifhen Staates an den Privatbahnen in Unterhandlungen zu 
treten, in Ausſicht. Das Maß der Arbeiten für die gegenwärtige 
Landtagsſeſſion iſt damit voll. Sclöft bei Anſpannung aller Kräfte 
und bei der Einſchränkung der Plenarver handlungen aufzdas knappſte 
Maß kann eine Bewältigung des Arbeitspenſums dieſer Seſſion vor 
Ende Juni kaum in Ausſicht genommen werden. Schon der Um: 
ſtand, daß das Geſetz wegen der Einverleibung Lauenburgs eine Ver⸗ 
faffungsänderung involvirt, inſofern als dadurch die durch Artikel 69 
der Verfaſſung feſtgeſtellte Zahl der Mitglieder des Abzeordneten⸗ 
hauſes um einen Vertreter Lauenburgs erhöht wird und mithin in 
jedem der beiden Häuſer eine zweimalige Abſtimmung mit einem 
Zwiſchenraum von je 21 Tagen erforderlich iſt, dehnt die Zeitdauer 
der Seffton über die anfänglich in Ausſicht genommene Friſt hinaus. 
Je mehr alſo die Ausſichten ſchwinden, daß der Landtag frühzeitig 
ſeine Arbeiten zu ſchließen vermag, um ſo dringender erhebt ſich das 
Verlangen, daß die Zeit der Mitglieder nicht durch ermüdende De⸗ 
batten über abgethane Dinge in Anſpruch genommen werde. Je mehr 
Plenarſitzungen mit leeren Wortgefechten ausgefüllt werden, um ſo 
weniger Sitzungstage bleiben für die materiellen Geſchäfte übrig und 
es muß, wenn dieſe nicht zu lange liegen bleiben ſollen — 
das Herrenhaus darf gegen den Schluß der Seſſion hin doch auch 
nicht zu ſehr mit Arbeiten überhäuft werden — zu dem Auskunfts⸗ 
mittel von Abendſitzungen gegriffen werden, die, abgeſehen 
davon, daß dadurch die Kräfte der Mitglieder übermäßig angeſpannt 
werden, nach einer alten Erfahrung für gründliche Berathungen nicht 
ſehr tauglich ſind. Noch iſt von den wichtigeren Vorlagen keine ein⸗ 
zige nach Abſchluß der Kommiſſionsberathungen zur zweiten Berathung 
im Plenum gelangt; die zweite Hälfte der Seſſion wird daher mit 
Plenarſitzungen überhäuft ſein und es gilt, die Kräfte der Mitglieder 
für die wichtigen Geſchäfte, die dann an fie herantreten werden, friſch 
zu erhalten. Dazu tritt noch ein weiteres Moment, weiches gegen die 
Ausdehnung von Debatten ſpricht, die nach Lage der Sache zu gar 
keinen poſitiven Beſchlüſſen führen können; die immer deutlicher ſich 
bekundende Gleichgültigkeit der Bevölkerung gegen Landtagsverhand⸗ 
lungen im Style der letzten Debatten über den Etat des Kultusmini⸗ 
ſteriums. Man verfolgt ſtets mit Intereſſe Verhandlungen, aus denen 
man einen Einblick in die Bedeutung der Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes verlangt; man vermag aber Debatten, in denen hundert Mal 
geſagte Dinge zum einhundertundeinten Male wiederholt werden und 
die zu keinem poſitiven Ergebniß führen, kein Intereſſe abgewinnen. 
Für parlamentariſche Körperſchaften kann es aber gewiß nicht gleich⸗ 
gültig ſein, ob ihre Verhandlungen im Lande mit Theilnahme begleitet 
werden oder aber Ueberdruß zu erregen beginnen. Es iſt neulich be⸗ 
reits in den Verhandlungen ſelber gegen eine derartige Verſchleppung 
der Debatten eine ernſte Mahnung ausgeſprochen worden; ob dieſelbe 
beherzigt werden wird, muß freilich dahingeſtellt bleiden, da ja im 
Abgeordnetenhauſe Geſchäfte betrieben werden, die mit den Landes⸗ 
intereſſen ſehr wenig zu thun haben. 

— Seitens der holländiſchen Rezierung ſoll dem ehem. Biſchof 
Martin von Paderborn, der bekanntlich auf holländiſchem 
Gebiete weilt, bedeutet worden ſein, daß man nicht gewillt ſei, ſich 
ſeinetwegen mit dem mächtigen Grenznachbar zu entzweien, falls er 
foıtfahren follte, von den Niederlanden an auf feine ehemaligen 
Diösefanen oberhirtlich einzuwirken. 


— Wie die „Elbf. 3.” zuverläfſſa erfaßt: arne der Kofler, 


der Königin don England während ihres Aufenthaltes in 
Deutſchland einen Beſuch abzuſtatten. „Vorausſichllich wird ber⸗ 
ſeibe in Baden-Baden ſtatt finden, wohin ſich der Kaiſer von Wies⸗ 
baden begeben dürfte. Die Abreiſe der Königin Viktoria nach dem 
Kontinent wird in den letzten Tagen des laufenden Monats erſol⸗ 
folgen. Ihrer Ankunft in Baden ſiebt man bereits am 1. April ent⸗ 
gegen. Auf den kontinentalen Eiſenbahnen wird ſich die Königin eines 
ſehr komfortablen Spezialzuges bedienen, den fie für ſich und ihre Fa 
milie in Brüffel hat erbauen laſſen. Die Königin reift im ſtrengſten In⸗ 
cognito voraus ſichtlich als Gräfin Roſenau, weichen Namen fie nach 
einem bei Koburg belegenen Lieblingsſchloſſe ihres Gemahls zu führen 
pflegt. In Baden-Baden, wo die Königin auch mit der großherzog⸗ 
lich badiſchen Familie und den Hamiltons zuſammentrifft, wird fie 
etwa 8 bis 10 Tage verbleiben. Sie hat bereits eine Villa dort mie⸗ 
then laſſen, in welcher fie abzuſteigen gedenkt. Der Hauptzweck ihrer 
Reiſe nach Baden-Baden geht bekanntlich dahin, das Grab ihrer 
Stiefſchweſter, der verſtorbenen Fürſtin von Hohenlohe⸗Langenburg 
wiederzuſehen, auf welchem ſie ein koſtbares Denkmal hat errichten 
laſſen. Von Baden begiebt ſich die Königin nach Koburg, gleichfalls 
zu einem achttägigen Aufenthalte. Vorausſichtlich wird dann auch 
Herzog Ernſt, der nicht unbedenklich erkrankt iſt, aus Italien, (wohin 
er vor einigen Tagen abreiſte) wieder zurückgekehrt ſein. In Koburg 
oder viellticht ſchon Baden-Baden wird die Königin mit ihrer Tochter, 
der Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin Al ee von Heſſen und deren 
Familie zuſammentreffen. Es iſt nicht unwahrſchcinlich, daß auch die 
Kaiſerin ſich zum Beſuche der Königin, mit der fie enz befreundet if. 
nach Koblenz begiebt.“ 

— Der Bericht der Eiſenbahn Unterſuchungskommiſſion kann am 
nächſten Mittwoch nicht, wie beſtimmt war, auf die Tagesordnung 
kommen, da an dieſem Tage die Sitzung wegen des Geburtsfeſtes des 
Kaiſers ausfällt. Der altkonſervative Abg. Hr. v. Below Saleske, 
welcher das Redetournier eröffnen ſollte, iſt, wie wir ſchon meldeten, 
gezwungen, feine leidende Gemahlin in den Süden zu begleiten. Un⸗ 
ter den vorliegenden Verhältniſſen iſt ihm, wie er der „Bofl. Ztg.“ 
mittheilt, Lie Pflicht, einen längeren Urlaub zu nehmen, beſonders 
ſchwer geworden. Er babe, ſchreibt er, ſeitens ſeiner politiſchen 
Freunde den Auftrag übernommen, die Stellung der Konfervativen 
zum Berichte zu präsiiiren und „auch bei dieſer Gelegenheit den Be⸗ 
weis zu liefern, daß es der Partei nicht um eine Gründerhetze, ſon⸗ 
dern um Nutzbarmachung des ſachlichen Materials allein zu thun ſei, 
da nur ſolch eine Behondlung den Nutzen für die Geſammtheit garan⸗ 
tire.“ Der öffentlichen Meinung ſeien die Gründer hinlänglich be⸗ 
kannt, um von einer Rania im geſetzgebenden Körper Abſtand zu neh⸗ 
men. Wer von der konſervativen Partei in dieſer Sache im Haufe 
reden wird, iſt Herrn v. Below zufolge noch nicht beſtimmt. 

— Die „Weſ. Ztg.“ macht auf eine „Cur non?” betitelte Bro: 
ſchüre eines freiſinnigen Prieſters der Erzdibzeſe Köln, welche für eine 
ehtliche Durchführung der Trennung von Staat und Kirche 
eintritt, wie folgt aufmerkſam: 


In der Vorrede ſagt der Verfaſſer, daß die kirchliche 
des freiſinnigen Katholnismus, welche mit dem Ultram n 
nichts als die Anhänglichkeit an die Grundlebren der katholischen 0 
gemeinſam hat, keineswegs todt ſei, wie man feit dem LA: m 
Konzile mehrfach irrthümlich behauptet habe Sehr treffend he 
der Berfofler das Treiben ultramontaner Blätter, deren R 


gewiſſer maßen die Biſchöfe des niederen Klerus ſeien und ban 0 
ger Bildung Bannftrabl und Anathema mit einer, einer beſſere eilt 


werthen olympiſchen Ruhe handhaben. Die ultramontane Dune k 
mit den wenigen Ausnahmen anfländiger Organe der große wee 
baufen, auf welchem die Denunzialibnchen und Verdächtigungen e 
kirchlichen Geſinnung des katholiſchen Klerus zuſammenget ase ele 
den, und je ungenirter ein Blatt in die em Arlikel macht, um 1 0 
fteht fein ultramontarer Ruf. Eine Zeitungs crkommunikalio 
welche ein ultramontaner Redakteur über einen Geiftlichen ver 
iſt wirkſamer, als es das Interdikt im Mittelalter war. 
ſich die Motivirung dieſer Zeitangsrichterſprüche ar ſieht, da vet 
regelmäßig keine religiöſe, ſondern rein politiige Motive, um fe 
willen der Klerus an den Schandpfahl der ultramontanen Pre 
ſtellt und verläumdet wird. inf 
— [Berfonalien) Fürſt Woldemar zur Lit 
wird, wie man der „Wei. 3.” aus Detmold vom 14. b. M. len 
ſich zum Geburtstag des Kaiſers nach Berlin und von da nach 0 
den begeben. — Wie die „D. Reichs K.“ hört, iſt der Geh d 
Reg. Rath a. D. Wagener nicht unbedenklich erkrankt. — 
Erkrankungsanzeige durch die „Kreuz Ztg.“ iſt, wie ſchon bekannt, 
Tod des Abg. v. Wedell⸗Vehlingsdorff raſch gefolgt 
dadurch die Fraktion der Altkonſervativen auf 5 Mann reduziert 10 
den. Das oben genannte Parteiblatt widmet ihm folgenden N 10 
Durch das am 14. d. M. erfolgte Hinſcheiden des Abgeorne 
Herrn v. Wedell⸗Vebplingsdorff hat die ionfervative Partei W 
einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Herr v. Wedell gehörte 5 
ſervativen Fraklion des Abgeordnetenhaufes an und vertea 
Wahlkreis Pyritz Saatzig. Von dem Verbande des alten und del 
ten Grunddeſitzes ſeines Heimathsbezirks war er lü s zlich als 
in das Herrenhaus gewählt worden, hatte jedoch, da er hier non 
engetreten war, fein Abgeordnetenmandat bis fetzt weiter zu 
Seine ſchwere Erkrankung bielt ihn fern von den letzien S 
Herr v. Wedell Veblingsdorff war längere Zeit Vizepräſt 
Kongreſſes deutſcher Landwirthe, als welcher er wegen ſeiner 
vermittelnden Weiſe ganz deſonders Aller Hochſchätzung genoß. 
München, 13 März. Die wiener „Polit. Korreſp.“ li 
aus München von 9. d. ſchreiben, daß die augenblickliche Lag l 
eine ſehr gefpannte ſei und wußte ſelbſt von einer hochgl 
Verſtimmung des Königs über das Echo, welches die Ecklä u 
Staatsminiſters v. Pfretzſchner über die Reichseiſenbahnfrage " 
balb Baterns gefunden habe, zu erzählen. An dem Allen il 
man der „Nat. Zig“ ſchreibt, kein wahres Wort und es beruht 
beſondere das, was über eine Verſtimmung des Königs gesagt? 
geradezu auf Erfindung. „Wir heben Grund zu der An nab 
die Nachrichten aus derſelben, nämlich ultramontanen Que 
men, aus welcher die Nachricht von dem angeblichen Rückt 
Herrn von Latz entſprungen iſt. Herr von Lutz und WE 
ſämmtliche Miniſter genießen fortwährend das vollſte Vertenn 
Könige, und fo lange das der Fall iſt, wird es der Zweit 
Majorität der ultramontanen Kammerfraktion nicht gelingen 
Perſonaländerung, geſchweige denn eine Syſtemänderung in des, 
ſten Leitung des Staates berbeizuführen.“ — Der Schwurgel 
von Oberbaiern hat in der heute gepflogenen Einſpruchsverhe 
des vormaligen k. Kämmerers und Majors a la suite Ern 
v. Linden das vom oberbairiſchen Schwurgerichtsbof ! 
16. Dezember v. J. gegen denſelben gefällte Urtheil von 4 N 
2 wegen Beleidigung des deutſchen Kaiſers, 
titel in der hier erſcheinenden N. fr Volkszte 
ſtätigt, nachdem der Augeklagte weder perſönlich erſchienen! 
ſich hatte vertreten laſſen. 


Frankreich. 


Paris, 14. März. Das Programm des neuen Mi 
riums (welches durch den Telegraphen in ziemlich ausführliche 
lyſe mitgetheilt worden iſt), if keine Botſchaft mit ſchroffen #% 
gen, wie es bisher leider üblich war, ſondern eine aus der 10 
geſchöpfte liberale Prinzipien⸗ Erklärung. Der Präſident de 
ſteriums hat dieſe Mittheilung unterzeichnet, und ſie macht 
feinen Kollegen Ehre. Frankreich hat nur in den wenigen 9% 
Ausnahmemomenten feiner modernen Geſchichte ein fo echt l 
maßvolles und doch dem Fortſchritte huldigendes Program 
neuen Regierung vernonmen. Der Präſident der Republik . 
dieſem Schritte feinem Namen Ehre. Es fleht zu Frankreich | 
nur za hoffen, daß die Kammern die nöthige Scibibeherri® 
Energie baben, die Durchführung dieſer Politik zu ermögli, 
zu exleichtern. Im Senat wurde die Verleſung des Progral, 
entſchiedenem, bei vielen einzelnen Stellen und am Schluſſe 
vorbrechenden Beifall aufgenommen. Das Abgeordneten ba 
ſich dazu etwas kühler. Die äußerſte Linke ſchwieg behartlich 
gemäßigte Linke, die ſtärkſte Partei des Hauſes, gab ihre E 
nur bei dem Ausfall gegen die kriegeriſchen Gelüste früh 
rungen und bei der Stelle, weiche die freihändleriſchen Ten 
neuen Rabınet8 betont, zu erkennen. — Die ſcharſe Beronue 
ligkaltung der Religion und Moral, der Familie und w 
thums beweiſt, daß die framöſiſche Regierung ſich mit den, 
eurorätſchen Mächten zur Aufrechthaltung der Grundlagen Pr 
ſchaft ſolidariſch verbunden erachtet und gemeinſam mil del 
Monarchien dem Geiſte des Umſturzes entgegenzutrelen ge? ge 
cher ſich in Europa regt. Das Kabinet Dufaure hat ſich al il 
den republikaniſche Regierung zu einer ſolchen Erklärung ⸗ f 
Uebernahme einer feierlichen Verpflichtung gleichkommt, My 
verbunden erachtet, und es darf für dieſes entſchloſſene Mi, 
des Beifalls des geſammten Europa gewiß ſein. Die fra 
publik, deren erſies Miniſterium das Kabinct Dufaure iſt en, 
durch einen weſentlich anderen Charakler als die Verſucg 
zweimal in Frankreich mit der Begründung republikanischer“ 
nen gemacht worden find und zweimal die napoleoniſche ” ai 
den Thron geführt baben. Die früheren republikaniſchen 9 0 
Frankteichs bildeten, abgeſehen von dem ihnen innewobnen 
toriſchen und pro agandiſtiſchen Charakter, nur die anſche 
meidliche Vorbereitung für jene Politik der Abenteuer, wel 
ſchichte des erſten und zweiten Kaiſerreichs &arakterifirt- 1 
Politik der Abenteuer ſagt die neue Regierung ſich feierlich unn 
los, ſo off n wie noch keine vor ihr. Europa nimmt von dieſer " 
Akt in der Zuverſicht, daß die politiſchen Parteien Fran 
weiſen und maßvollen Haltung der Regierung in der gie 
febenden guten Beziehungen zum Auslande ihre volle #7 
leihen werden. Einen nicht minder erfreulichen Eindrül 


! 
1 


unnd daß das franzöſiſche Kabinet gewillt if, auf dem Gebiete 
ie eſens die von jeder ernſthaften und nationalen Regierung 
F ch und mit ganzer Entſchloſſenheit zu hütenden Rechte des 
1 mit vollem Ernſte zu wahren und den Herrſchaftsbeſtrebun 
alan entgegen zutreten. Die Regierung kündigte Modifika⸗ 
* Geſetzes über die Verleihung der wiſſenſchaftlichen Grade 
un den höheren Unterricht an, es kann ihr nur zur Empfehlung 
en daß fie es ſich angelezen fein läßt, die in dieſer Hinſicht 
ai Nationalverſammlung begangenen verhängnißvollen Feh er 
. zu machen. Auch bezüglich des Mairegeſetzes ſcheint ſie ſich 
fen der liber len Parteien fügen zu wollen. 


— 


Lokales und Provinzielles. 


Boten, 17. März. 


N e wir hören, iſt an Stelle des im November v. J. hierſelbſt 
1 enen Kreisgerichtsraths Schmidt der Kreisgerichtsrath Wacker ⸗ 
dus Krotoſchin an das hieſige Kreisgericht verſetzt worden. 

Mit Bezug auf die bereits früher mitgetheilte Nachricht, daß 
datsanwalt Perkuhn zu Gneſen die Verwaltung der Erz. 
neſen übernehmen ſollte, wird dem „Kurver! von feinem 


* gut unterrichteten gneſener Korreipondenten Folgendes 


en fan eine ſichere Thatiahe daß in der poſener Dibzeſe die 
en bachtade aufhören wird. An Stelle des Frhrn. von 
dach fon als Kommiſſar für die kirchliche Vermögeneverwal 
a poſener Diözeſe der Staatsanwalt von Gneſen, Herr Ber. 
Henteten. Die Beamten von Gneſen wollen den ſcheidenden 
(herluhn durch ein gemeinſchaftliches Abſchieds diner ehren. Auch 
Ott im Gange, welches noch nicht vollſtändig gereift iſt, es 
much das Bureau des gneſener Kommiſſarius für die Bermd- 
raltung mit dem von Poſen vereint werden. Ja dieſem Falle 
berr Nollau abtreten. Indeſſen ift dies Projekt noch nicht 
aut worden. | Br 

N haben Grund, die obige Meldung zu bezweifeln. Richtig 
an, daß die Regierung die Frage zur Erwägung gezogen hat, 
N die beiden Dibzeſen unter eine einzige Verwaltung zu ſtellen 
r Benn ſich das Weiniſterium in dieſem Sinne entſcheidet, dann 
en fepeinfich Frhr. v. Maſſenbach die Vermögensverwaltung 
i Didzeſen übernehmen; im andern Falle dürfte für den Land⸗ 


0 au, welcher wegen Geſchäftsüberhäufung beantragt hat, ihn 
tem Neben amte zu entbinden, Staatsanwalt Perkubn mit 
h waltung der Didsche Gneſen betraut werden. Eine Entſchei⸗ 
1 Angelegenheit iſt jedenfalls noch nicht erfolgt. 
Verſonalveränderungen im V. Armee⸗Corps. Ha ⸗ 
hu d, Gen. Major und Kommdr. der 19 Inf. Brig. in Ge⸗ 
ding leines Abſchiecsgeſuches mit der gesetz ichen Penſion und 
erleibung des Königlichen Kronen Ordens 2. Kl. mit dem 
kur Diepofition geftelt. Menzel, Port Fähnr. vom 3. 
Wu Regt. Nr. 58 zum Sec. Ii. befördert. v. Fechner, Un 
er vom 4. Bol. Inf. Reg. Nr. 59 und Tempötn, Um 
ir vom Bol. Ulan. Rest. Nr 10 zum Pork, Fähr. befördert 
er Groeben, Hauptm. und Komp. Chef vom Weftfäl. 
lan Nr. 37, der Abſchied mit der geſetz ichen Penſſon und Der 
ü zum Tragen der Uniform des 8 Bomm. Inf Regt Nr. 61 
t Gladiſch, Unteroff. vom 3. Niederſchl. Inf. Regt. Nr. 50 
nt. Fähnr., Graf zu Solms⸗Sonnenwalde, Sec. 
Weſipr. Ulan. Regt. Nr. 1 zum Prem. Lt. befördert. Frhr. 
Mutz, Oberſt und Kommdr. des Schleswigſchen Inf Regts. 
inter Sicllung à la suite dieſes Rats. zum Kommandeur 
uf. Brigade ernann Berken, Oberſt u. Kommdr. des 
adier » Regi Weſtpr.) Nr. 7, unter Stellung 


x es Ram 8. 3 mmanden 1 

Graf v. Schlieffen, Oberſtlieut vom 2 Heſſiſchen 
Nr. 82 zum Kommandeur des Königs Grenadier⸗Regts. 
Nr. 7 ernannt. — Auer von Herrenkirchen, 
Iz und Adjutant der 20. Infanterie Brigade als Haupim 
ef in das Leib⸗Grenadier⸗Regt. (1. Brendendurgiſchen) Nr. 8 
r) h d.„Jag witz, Prem Lt. im Lönigs Grenad.⸗Regt. (2. 
1 r. 7 als Adjutant zur 20. Jaf.⸗Brig. kommandirt. — Fehr 
Rem o, Sek.⸗Lt. vom 4. Poſ. Inf Regt. Nr. 59 unter Bef. 
eh Kae und Verſitzung in das Grenad.⸗Regt. König Friedrich 
And . (1. Pommerſches) Nr. 2 als Adiutant zur 14. Inf., Brig. 
un, — Frobeen, Sek.. vom Grend. Rot. Kronprinz (1. 
Ir N Nr. 1 unter Beloffung in feinem Komando as Zufpel 
r d. Lehrer bei der Kriegsſchule zu Kaſſel in das 4. Pof. Inf 
Regt 90 verfegt. — Biebrach, Prem Lt. vom 1. Heſſiſchen 
A de Nr. 81 unter Beförderung zum Hauptmann und Komp. 
N Wld Weſtfäl. Füſtlier⸗Regt. Nr. 37 verlegt. — Der Abſchied 
Unzuigt; den Sek. Lieutenants Jentſch und Meint cke 
hd Bat. Görlig; Kunz von der Reserve des Bol. Man 
eier 10 vom Lan ew. Bat. Liegnitz; Schö hel von demſelben 
dem mit dem Charakter als Prem. Lt. und der Eriaubniß zum 
Bart L Prem. Li. vom Landw. 
dau; Neutomiſchel. 


„die armen B 
bedauert und be- 
irche Hohn ſpricht.“ 


trotzdem 

tellung aufgegeben. 

y an den Dekan von 

mite ß er ein rechtmä 
Repı! an die geiſt 
N 50 ſchen der Re 
leine k. zu 
at fgelöſt worden, weil 


un 
m 


verlangte daß die Redner nur in deutſcher Spre 
n, oder 5 dag die Reden ihm dieſelben wörtlich ver⸗ 
often Da die Berfamme ten 
NR Leirer die ene auf. 
IN alter der Volksverſammlung } 
Nie nber Bea werde führen und auch die polniſchen Abgeord⸗ 
Angelegenheit im Landtage zur Sprache bringen werden. 


n fand am ee 
rovinziallandtag au m 2 
} Sberige Abgeordnete Herr Dr. Wladislaus von 
ys bi aus Sierniki wurde auch diesmal wiedergewählt. 
dle klingt die Nachricht des Kurver“ daß von den 
er hlern kein Einziger erſchienen war! Die polni- 
! leſ aben bereits mit Schadenfreude mitgetheilt, daß bei der 
| Ufgoen nur deshalb ein poln. Abgeordneter gewählt wurde, 
lere Wähler nicht erſchienen waren. Hätten ſich die vom. 

m de n ähnlicher Weiſe betragen, jo wären ihre Namen ohne 
n polniſchen Blättern öffentlich an den Pranger geſtellt 


f. Brigade er⸗ 


worden. — Wie der „Dziennik“ mittheilt, wird am 5. April zu 
Inowrazlaw die Wahl eines Deputirten für die bromberger 
Landſchaft und am 19. April zu Bromber 121 Wahl eines Pro; 
vinziallandtags⸗ Abgeordneten für die beiden Kreiſe Bromberg Mo. 
gilno ſtatifinden. Wir hoffen, daß wenig ſtens in dieſen überwiegend 


deutſchen Kreiſen die deutſchen Wähler ihre Schuldigkeit tbun werden. 


Wie der „ Dyiennit* mittheilt, it aus dem Kreiſe Mogilno eine Be 
ſchwerde an den Oberpräfisenten abgeſandt worden, worin darüber 
geklagt wird, daß die Wahlen zum Provinziallandtage für die beiden 
Kreiſe Bromberg Moallno feit undenklicher Zeit nur in Bromberg 
ftattfinden, wäzrend fie abwechſelnd auch in Mogilno abgehalten 
werden müßten. 

— In Betreff der Elementarſchulen iſt von einer polniſch⸗ 
katholiſcen Volke verſammung zu Wilko wo (Kr. Gneſen) eine Peti⸗ 
tios an den Landtag abgeſandt worden. Die Petenten bitten darin, 
der Landtag möge die Regierung auffordern, daß fie die Auffiht über 
katholiſche Schulen nur katholiſchen Lokal⸗ und Kreis Schulinfpeltoren 
übertragen und daß fie konfeſſtonelle Schulen nicht in ſimultane Schu» 
len verwandeln möge; ferner, daß den Geiſtlichen wieder ausſchließ 
lich der Religionsunterricht in der Volksſchule übertragen und die 
Verfügung, welche die deutfhe Unterrichtsſprache in den Elementar⸗ 
ſchulen anordnet, beſeitigt werden möchte. 

= Kirchenpolitiſches. Der Propſt Stelter aus Bleſen (Kreis 
Birnbaum) nany am 8. d. Mis vor Gericht unter der Anklage des 
ſtrafbaren Eigennutzes, weil er fein Mobiliar verkauft haben ſollte, 
um dadurch die Objekte zu beſeitigen, welche in Folge nicht gezahlter 
Ordnungeſtrafen an den Didzelanverwalter Frhen. v. Maſſeabach, ge 
pfändet werden ſollten Der Staatsanwalt beantragte eine bier 
wöchentliche Gefängnißſtrafe, der Gerichtshof verurtbeilte den Ange⸗ 
klagten, der ſich feloft vertheidigie, nur zu drei Tagen Gefängniß. - 

— Aus Kanada ſchreibt man dem „Kuryer“, daß es den Be⸗ 
mübungen der polniſchen Anſiedler zu Hopefield gelungen iſt, die ern⸗ 
polniſche Kirche in Kanada, ſowie auch eine poln. Schule zu bauen. Die 
Kirche wurde am 31. Jan. durch den katbol. Biſchof von Ottawa eine 
geweiht. Es wurde hierbei eine große Feierlichkeit veranſtaltet, bei 
de inländiſcte, polniſche, kanadiſche und franzöſiſche Fahnen die pol⸗ 
niſche Kirche ſchmückten. Die verfammeite Volksmenge, unter welcher 
alle Nationen repräſentirt waren, ſoll ſehr groß nefbefen ſein. Sogar 
Indianer waren herbeigekommen, um die kalbollichen Geremonien zu 
betrachten. Auch ſollen dieſelben, wie man dem „Kuryer“ ſchreibt, 
über vie Feierlichkeit des heiligen Akts ſehr erbaut geweſen fein. Viel⸗ 
leicht fühlt ſich der „Kurer“ veranlaßt, den armen Indianern einige 
. ſeines Blattes zur weiteren Erbauung zukommen zu 
aſſen. 

r. Ein obdachloſer „Stromer“, welcher in der vergangenen 
Nacht durch die Gr. Gerbertiraße dummelte, bemerkte die offen ſtehen⸗ 
den Fenſter einer Kelerwohnung und nieg durch das eine derſelden 
ein, um dort zu nächtigen. Mit einem Satze ſprang er vom Fenſter 
in die Wohnung hinab, erhob aber alsbald ein klägliches Geſchrei, in⸗ 
dem dort das Waſſer noch gegen 2 Fuß hoch ſtand, und er muten in 
das kalte Bad bineineingefallen war. Alsbald eilte der Nachtwächter 
dem Stromer zu Hilfe, zog ihn heraus und ſchaffte ihn nach den 
Trockenräumen des Polizeigewahrſams. 

r. Verhaftet wurde ein Knecht, welcher von feinem Dienſther rn, 
einem Bauern auf der Wilda, dem er ſchon einige Zeit entlaufen war, 
unter Drohungen Geld erpreſſen wollte. 

s Sachbeſchädigung. Eine auf der Schrodka wohnende Arbei⸗ 
terfrau hat am 15. o. M. einem dortigen Reſtaurateur angeblich ab⸗ 
ſichtlich eine Fenſterſcheibe feiner Glasthür zerſchlagen, nachdem fie im 
Lokale Skandal gemacht hatte. 

r. Auf der Thurmſtraße ift beim Fundamentiren eines Neu⸗ 
baues eine große Menge von menſchlichen Gebeinen gefunden worden. 

r. Wegen Rotzkrankheit ift ein Pferd, welches ein biefiger Bie- 
gelfuhrmann vor einiger Zeit von einem Gutsbeſitzer gekauft hatte, 
auf polizeiliche Anordnung getüster worden. 


vom 


ſprochen. (No. Arz) 

© Meferig, 16. März. [Vertretung.] Der vor Kurzem 
neuernannte Landrath Herr v. Dliembowski bierſelbſt hat am 10. d. 
Mets. eine fünfwöchentliche Urlaubsreiſe nach dem Auslande angetreten 
5 wird während dieſer Zeit von dem Kreis Sekretair Herrn Poſſart 
vertreten. 

r Obornik, 15 März. [Sturm Jahrmarkt.] Das 
Unwetter in der Nacht dom Sonnabend zum Sonntag bat auch in 
hieſiger Umgegend viel Schaden angerichtek. So hat der Sturm u. A. 
in einigen Ortſchaften ganze Scheunen, größtentheils noch gefüllt, 
vollſtändig umgeworfen und demolirt. Ebenſo hat derſelbe die Tele⸗ 
graphenleitungen nach Rogaſen und Samter ſtark mitgenommen. Auf 
einer Strecke waren 9, auf der andern 11 Stangen umgebrochen, ohne 
daß jedoch der Betrieb der Leitungen dadurch geſtört wurde. Der 
Blitz ſchlug in der Nähe des Dominium Golaſzyn mehrere Male in 
die noch immer hoch gebenden Wogen der Warthe. — Der geſtern 
hier flattgefuntene Jahrmarkt war wenig beſucht, was wohl darin 
feinen, Grund hatte, daß in den Nachbaxſtädten Carnikau und 
Schokken geſtern ebenfalls Jahrmärkte abgehalten wurden und weil 
der hieſige Markt urſprünglich auf den 21. d. M. anberaumt war, 
wegen Zuſammentreffen mit dem Jahrmarkt in Samter jedoch verlegt 
wurde. Die Preiſe für Pferde un) Rindvieh waren mäßig, dagegen 
für Schweine ziemlich hoch. 

t Punitz, 15 März. [Feuer. Jahrmarkt] Beflern Abend 
brach in dem, dicht bei hieſiger Stadt gelegenen Dorfe Smilowo Feuer 
aus. Daſſelbe wurde vom Winde fo geſchürt, daß es in kürzeſter Zeit 
furchtbare Dimenfionen annahm. Das halbe Dorf glich einem Feuers 
meer. Trotzdem von Seiten der Einwohner unſerer Stadt Alles auf⸗ 
geboten wurde, um dem furchtbaren Element Einhalt zu thun gelang 

08 doch erſt, nachdem 8 Bauergeböfte mit mehr als 20 Ge» 
bäuden in Aſche gelegt waren, das Feuer zu dämpfen. Sämmtliche 
Abgebrannte find nur gering verfiert und iſt das Unglück derſelben 
um ſo größer, als ihnen auch alles Getreide, viele Mobilien und Vieh 
verbrannt ſind. — Der beute abgehaltene Jahrmarkt war im Ganzen 
ein mittelmäßiger. Der Viehmarkt war zwar bedeutend, jedoch nicht 


o ſtark beſucht wie gewöhnlich. Pferde waren theuer, dagegen das 
Rindvieh faſt billig. Hohe Preiſe wurden für mittelgroße und kleine 
Schweine gezahlt. Der Krammarkt befriedigte die Händler. Die Ge⸗ 
treidezufuhr war nemlich bedeutend und wurden folgende Breife nes 
zabli: Weizen 17— 19, Roggen 14-16, Gerſte 13,50 —16, Hirſe 12.50 
55 IR 150 55 pr. 50 Kier PT Kir. Hafer 750-8,75, Kartoffeln 
20 —1, pr. g rob wurde pro u 30— 

und Heu pro 50 Kigr. mit 44 50 M ant n e e 

RNawitſch. 16. März. [Bildungsverei * 
gen] In der geſtern Abend abgehaltenen 5 Bil 
dungsvereins ſprach Seminarlehrer Kielczemsti über die Ente 
ftebung der Volksſchulen mit beſonderer Berückſichtigung der Simul⸗ 
tanſchule. Je ſchroffer die ultramontanen Parteiführer über dieſe 
ſegens reiche Schöpfung urtbeilen, um fo erfreulicher war es, von einem 
gläubigen Kathonken ein Bone unbefangenes Urtbeil zu bören No 
einem kurzen geſchichtlichen Ueberdlick über die Volksſchulen des Aller. 
thums und des Mittelalters ging Redner auf die neue Zeit über Pe 
wies nach, welchen Einfluß die Reformation auf die Schule geübt 
indem Lather in feinem Schuſplan vor allen Dingen der weltlichen 
Obrigkeit cas Recht zuſprach, die Schulen zu leiten Wer bob der 
Redner, nachdem er Rouſſeau und Peſtalom kurz beruht, ber vor, wie 
auch Stephani es unverhohlen ausgeſprochen babe, daß die Schule 
ihre Wurzeln nicht in der Kirche, ſondern im Staate haben müſſe; 
dies führte ibn auf die heutige Volksſchule und deren Beaufſichtigun 1 
durch vom Stagte angeſtellte Schulin p kloren. Redner ſprach ſich 
für allgemeine Einführung von Simultanſchulen bei Bevölkerung ge⸗ 
miſchter Konfeſſton aus und bob hervor, daß die Simultanſchulen 
dazu berufen ſeien, die nationale Kluft, die zum Schaden unſeres Va- 
terlandes in den fruheren konfeſſionellen Schulen genährt wurden 
auszufüllen, und ſchon dem Kinde Toleranz einzuprägen; daher 
müſſen auch einſeitig konfeſſionelle Bacher aus der Schule entfernt 
werden, denn ſchon das Leſebuch ſoll die Kinder daran erinnern daß 
fie Angehörige des preußiſchen Staates find Die Erfahrungen die 
der Reoner verfün ich wäh end einer 5jährigen Wirtjamkeit an der 
Schule zu Obornik gemacht, ſprechen nach feiner Meinung nur für 
den fegensreihen Einfluß der Simultanſchule. Schließlich zitirte der 
Redner eine Schrift des Biſchofs von Ketteler, in welcher derſelbe die 
Anſicht ausſpricht, daß die neue Organiſation des Vollsſchulweſens 
die religiös ⸗fittliche Bildung der Kinder ſchwer ſchädigen werde. Dies 
könnte nur dann der Fall fein, wenn unter Religiofität Unduldſamkeit 
und Haß gegen Anderdsläubige, und unter Sittlichkeit nur äußer⸗ 
liche Kirchlichkeit zu verſtehen wäre. Der Redner erntete allgemeinen 
Beifall für ſeinen gediegenen Vortrag, welchem die Beantwortung 
verſchiedener im Frage: Kaſten vorgefundener Fragen folgte. — 
Die im J hre 1872 verſtorbenen Kaufmann Margoli'ſchen Eheleute 
haben in ihrem Teſtamente Legate von je 14.000 M. zur Ausſtattung 
armer Bräute und Unterſtützung armer Waiſen der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde ausgeſetzt und gleichzeitig eine Summe von 1500 M. dem 
bieſizen konfeſſionsloſen Geſundheitspflegeverein vermacht. Dieſe 
Stiftungen, die ein ſchönes Zeichen von der in der biefigen jüdiſchen 
Gemeinde berrſchenden Geſinnung find, haben in diefen Tagen die 
königliche Beſtätiaung erhalten. Die jüdiſche Gemeinde forgt für ihre 
zu. gi ee Thätigteit, während die chriſtlichen Gemeine 
Be „jur ebernahme dieſes Liebedwerkes bisher keine Neigung gezeigt 
o Schmiegel, 15. März [Siebzig jährige 
feier. Ehrenbürgerrecht.] Die Feier bes Wide 
burtstazes, die fonft nicht zu den Seltenheiten gebört, war doch heute, 
wo fie der allzemein beliebte und geachtete Kaufmann, Herr Jakob 
Hamburger beging, welcher Stadtverordneter, Vorſteher des 
jüdiſchen Kor poratlonsvorſtandes und Vorſitzender der Schuldeputa⸗ 
tion iſt, ein deſondercs Ereigniß in unferer Stadt. In aller Srüße 
fanden ſich (ämmtliche hieſizen und auswärtigen Kinder des Jubilars 
mit ihren Gatten und Gattinnen ein, ſodann viele auswärtige Ber⸗ 
wandte und Freunde des Jubllars, unter ihnen Prof. Dr. Graetz. 
Sanitätsratb Dr. Kempner aus Breslau. Dr. Jutroſinski aus Ber⸗ 
lin, Dr Bacck aus Liſſa, um persönlich zu gratuliren. Um 5212 Uhr 
brachten Mita leder des Magiſtrats und der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung gem Herrn Hamburger Gruß und Gratulation der ſtäd⸗ 
tifhen Behörden und Herr Bürgermeilter Sachſe überreichte dem 
Jubilar den ihm von den ſtädtiſchen Behörden in Anerkennnung ſei⸗ 
ner Verbienſte um die Stadt eribeilte Ehrenbürgerbrief Sodann 
bielt der Rabbiner Dr. Feldblum eine Anſprache 
die Verdienſte des Jubilars um die Religion und die Föcderun 
der hebräiſchen Lueratur hervorhob. Bier Schulkinder trugen ier. 
auf ein Gedicht vor, welches der jüdiſche Lehrer zur Feier dieſes Tages 
verfaßt hatte. Um 1 Ubr erſchienen der Vorſtand und die Repräſen⸗ 
tanten der jüdiſchen Gemeinde, um zu gratuliren. Der Vorſitzende 
des Repräsentanten ⸗ Kollegiums, Herr Kaufmann Loewenthal, verlas 
eine Abreſſe und überreichte ein prachtvolles Bild, das eine Epiſode 
aus dem alten Teſtamente darſtellt. Abends 6 Uhr verſammelte die 
auswärti zen Gäſte, deren Zahl ſich auf ſechszig belief, ein gemein⸗ 
ſchaftliches Be im Haufe des Jubilars. 

+ Strzalkowo, 14. März. [Luiſenfeier. Hol i 
Sturm Winter faaten.] Auf Grund der S 
Regierung wurde auch in den beiden bieſigen Elementarſchulen der 
bundertjährige Geburtstag der Königin Luiſe während der beiden 
letzten Unterrichtsſtunden des Nachmittags durch Geſang und Feſtreden 
begangen. Zum Schluß wurde von den betreffenden Lehrern ein Hoch 
auf den Karfer und König ausgebracht. — Nachdem die Wälder in 
Ruſſiich⸗Polen dicht an der Grenze heruntergebo zt find und der nächſte 
Wald von hier über 30 Kilom. entfernt iſt, ſind die Holzpreife in hie⸗ 
figer Gegend fo bedeutend geſtiegen, daß man für eine Klafter Birken⸗ 
boly 24 Mark zablen muß. Auch in dem 12 Kilom. von bier ent⸗ 
fernten königlichen Walde kommt die Klafter Brennhol auf 2022 
Mark zu ſtehen. Bau- und Nutzhölzer erzielen in den öffentlichen Liei⸗ 
tationen im Verhältniß niedrige Preiſe. — In der Nacht vom 12 zum 
13. d. M. bat in bieſiger Gegend ein orkanartiger Sturm getobt, der 
früh um 7 Uhr feine größte Heftigkeit erreichte und bedeutende Ver⸗ 
wüfſtungen an Gebäuden und in Wäldern angerichtet hat. So bat er 
in dem 18 Kilom. von bier entfernten, dicht an der ruſſiſch⸗polniſchen 
Grenze belegenen Dorfe Leze die Dächer von einigen Wohnhäuſern 
Ställen und Scheunen vollnändig oder nur theilmeife adgeriſſen und ein 
Stüd davon ſortgeſchleudert. Ein ganzes Pappdach von einem Wohnhauſe 
in derſelben Ordſchaft iſt bis über die Grenze geworfen worden, welche 
von demſelben Wohnbaufe doch über 100 Meter entfernt ift. Auch 
hier find einige Gebäude zum Theil abgedeckt worden. — Obgleich 
tbeilweiſe auf niedrig gelegenen Aeckern das Waſſer einige Tage ge⸗ 
landen bat, fo haben ſich doch die Winterſaaten in hieſiger Gegend 
im Ganzen vortreffi gehalten, auch iſt bet der gegenwärtigen Be⸗ 
lasch bh die Fütlabrdeßellun große Regengüſſe eintreten, zu 
— 5 meren ‚Kamm d zur rechten Zeit in Angriff genom⸗ 

2. Tirſchtiegel, 16 März. Seit geſtern fängt das Waſſer de 
Obra an lanıfam zu fallen Doch wird es immer noch einige Den 
dauern, ehe ſich das Waſſer gänzlich in das Flußdett zurückgezozen 
baben wird. Denn erfahrungsmäßta fällt das Wafler in der Obra 
ſehr langſam, indem der Flut dei Solben Kreis Meſeritz von Bergen 
fo verengt wird, daß nur fer e 8 durch das ſchmale Bett ab⸗ 
gefübrt werden kann. Unſere Wieſen und 18 die weithin über⸗ 
ſchwemmt find, werden danach bis zur Frühlahrbeſtellung kaum wafſer⸗ 
frei werden. Der große Sturm, welcher in der Nacht von Sonntag 
zu Montag in der ganzen Provinz 5 bat auch in unferer 
Gegend an Gebäuden, Zäunen und Bäumen ganz erheblichen Schaden 
angerichtet. In Eſchenwalde hat derſelbe eine neue Scheune gänzlich 


Wien 16. Mär, [Abitur 
romberg ri. iturienten⸗Pruü 5 
Sa kleine Abenteurer] Geſtern fand ET 
ymnafium unter dem Borfige des Provinzial⸗Schulrathes Herrn 
Polte eine Abiturtentenprüfung ftatt. Die drei Abiturienten, welche 
ſich der Prüfung unterzogen hatten, wurden ſämmtlich für reif erklärt 
einer wurde von der mündlichen Prüfung dispenſirt. — Zwei Knaben, 
die Söhne bieſiger Beamten, welche zufammen eine hieſige höhere Un⸗ 
terrichtsanſtalt beſuchen, kamen, wahrſcheinlich weil ihnen das Stille 


worin er 


u" 
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r 
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ſitzen in der Schule nicht mehr behagte, auf den Gedanken, in die 
(ver zu gehen und dort wie „Schillers Räuber“ ein „freies Leben“ 
zu führen. Sie verſahen ſich zunächſt mit den nöthigen Geldmitteln, 
die ihnen anfänglich ihre Sparbüchſen, dann aber auch die nicht er⸗ 
laubten Griffe aus der Wirthſchaftskaſſe der Mama lieferten. Nach⸗ 
dem ſie ſich mit dieſem Gelde die zu ihrem Räuberleben nothwendigen 
Requiſiten: einen Dolch, ein Beil, Pulver und Blei, eine Flinte und 
einen Topf beſorgt hatten, machten ſie ſich an einem Nachmittage der 
letzt vergangenen Tage auf den Weg und zogen auf der ſchubiner 
Chauſſee dem Walde zu. Als fie denſelben betreten hatten und hier 
ſich nun ſeitwärts in die Büſche ſchlagen wollten, wurde dem jüngeren 
angehenden „Räuber“ die Sache leid. Es war kalt, unheimlich pfiff 
der Wind durch die Wipfel der Tannen; er dachte an die warme 
Stube daheim und wie es bei „Muttern“ doch beſſer ſei als 8 
im Walde; er erklärte daher dem älteren Knaben, der ihn zu dieſem 
abenteuerlichen Schritte verleitet, daß er ihm nicht weiter folgen wolle, 
ſondern umzukehren beabſichtige. Davon wollte der ältere aber nichts 
wiſſen, verſtand ſich jedoch endlich mit dem Bemerken dazu, ſie wollten 
die Fahrt in die Wälder mit der Eiſenbahn machen. Sie traten nun 
den Rückweg an, um auf dem Bahnhofe hierſelbſt mit irgend einem 
Zage ſich davon zu machen. Inzwiſchen war indeſſen ihr Vorhaben 
zu Haufe hekannt geworden und wurden von ihren Angebörigen zu⸗ 
rückgebracht. (Br. 3.) 

Friedheim, 15 März [Brennereien] Auf den in unferer 
Nähe gelegenen Gütern Rzadchowo und Kaiſerswalde ſind im ver⸗ 
floſſenen Sommer 2 Branntweinbrennereien erſtanden, dieſelben ſind 
bereits in vollem Betriebe. Auch eine 3. Brennerei fol in dieſem 
Jahre auf dem Gute des Rittergutsbeſitzers Herrn Roſenau in Bro: 
ſtowo erbaut werden. 

J. Inowrazlaw, 13. März. [Auifenfeier. Abiturienten⸗ 
prüfung Grundſtücks verkauf, Hausſuchung.] Der 
100jährige Geburtstag der Königin Luiſe wurde auch in unſerer Stadt 
durch Feſtakte begangen. Ja den Lehranſtalten der Stadt fanden Feſt ; 
zeven, Deklamattonen und Geſangevorlräge ſtatt. Der Feier im kal. 
Gymnaſium wohnte auch der Provinzial Schulrath Polte bei, unter 
deſſen Vorſitz am 11. d. M. eine Abiturientenprüfung ſtattfand, bei 
welcher 4 Abiturienten das Maturitätszeugniß erhielten. — Das der 
Witwe Siols gebörige, am hiefigen Markte belegene Grundſtück iſt 
für den Pieis von 24000 M. in den Beſitz des Kaufmanns Wrzeſinski 
übergegangen. — Eine in der vergangenen Woche bei den nächtlichen 
Schatzgräbern der Marienkirche abgehaltene Hausſuchung nach etwa 
gefundenen Werthgegenſtänden blieb ohne Erfolg; die betreffenden 
nächtlichen Beſuche haben ſich in letzter ya häufig wiederholt und 
ſind die Thäter ebenfalls zur gerichtlichen Anzeige gebracht worden. 


vermiſchtes. 


* Ein überaus trauriges Ereigniß, ſchreibt die „Treuz⸗Ztg.“ 
unterm 16. ds. aus Berlin, hat ſich hier zugetragen. Der Oderſt 
v. Sodenſtern im Kriegsminiſterium, Abiheilungs Coef im De⸗ 
partement für das Inoalidenweſen, hat in dieſer Nacht feine Frau 
und dann ſich erſchoſſen. Auf dem Tiſche fand man einen Zettel, 
auf welchem ſteht: „Wenn ich mich erſchoſſen, wird meine Frau nicht 
mehr am Leben ſein“ Das Ehepaar war kinderlos. Eine andere 
Zeitung berichtet: „non Soldenſtern iſt 51 Jahr, feine Gutin 89 Jahr 
alt (eine geb. von Heppe), beide find in Ke ſſel geboren uno lebten feit 
zehn Jahren in aluck ichſter Ebe. Seit einem Jahre erkrankte die 
Gattin an einem Frauenleiden, welches ein hieſizer Arzt für unheilbar 
erklärte, ſo daß ihr nur noch eine kurze qualvolle Lebensdauer beſchie⸗ 
den ſei. Schon früher hat Oberſt von Soldenſtern geäußert, er würde 
den Tod feiner Gemahlın nie überleben. Beide Gatten halten nun 
beſchloſſen, gemeinſchaftlich zu ſterben. Sie nahmen Gift und hierauf 
erſchoß der Dberft feine Frau und ſich; — die herbeieilenden Diener 
fanden die 2 Leichen.“ — Der amtliche „Polizei⸗Bericht“, welcher das 
Ereigniß ohne Nennung der Namen meldet, ſagt übereinſtimmend über 
den Beweggrund zur That: „Als Motiv der That giebt er (der Oberſt) 
in einem hinterloſſenen Schriftſtücke ſelbſt an, daß er aus unbegrenzter 
Liebe zu feiner Frau fie nicht länger boffaungslos leiden ſehen konnte 
und mit ihr im Tode vereint ſein wollte.“ 

* Einem Berichte aus Oderberg entnehmen wir die Mit ⸗ 
theilung, daß dort bei der Waſſersgoth ein entſetzliches Verbrechen 
geplant, aber glücklich vereitelt worden iſt. In der Nacht zum Sonn 
abend nämlich traf eine Deichwache auf dem Oderdeiche gegenüber 
der Stadt Zellin vier Kerle an, welche dabei waren, den Damm zu 
durchſtechen, was ihnen auch bis auf etwa einen noch fehlenden Fuß 
gelungen fein fol. Sie flohen beim Herannaben des Wächters in 
einen Handkabhn und ru derten über die Oder, obne leider gefaßt oder 
erkannt zu werden. Der boshafte Plan, 5—6 Quadratmeilen zu 
überſchwemmen, um vielleicht einige Grundſtücke waſſerfrei zu machen, 
war dadurch glücktich vereitelt. — Im Uebrigen iſt das Waſſer der 
Oder in ven letzten Tagen ſich lich gefallen, fo daß die Bewohner des 
Oderbruchs bereits zahlreich mu ihren Viehbeerden von den Högen⸗ 

ortſchaften in ihre Wohnungen und Wirtbſchaften zurückgekehrt find. 
Dagegen hat der orkanartige Sturm in der Nacht zum Montag durch 
die von ihm gepeitſchten Wellen den Binnendeich der alten Cyber an 
mehreren Stellen durchhro ven fo daß das Waſſer wieder mit Gewalt 
in die F lomarken geſt ömt if. Speziell bei Oderberg bat der Sturm 
are Verwüſtungen angerichtet, er hat einen großen Theil der auf 
dem oderberger See lagernden Hölzer an die Stadt gelrieben, wo fie 
ſich vor der Brücke feſtaeſetzt hahen und die ganze Waſſer fläche neben 


Eingeſandt. 
Poſen, im März 1876. 
Die Preuß iſche See n e Nee 
eſellſcha ö 


will nach ihren Rechnungsabſchlüſſen im Jahre 1874 einen Reingewinn 
von 231,553 Thaler und zwar pro 1875 einen ſolchen von 190 395 Mark 
erzielt und den Reſervefonds in dieſen beiden Jahren auf 325,000 Mark 

ebracht, ja fogır einen zweiten Reſervefond für unvorherzuſehende 

ale von 10,00) Mark andelegt haben! Bei einem ſolchen Geſchäfts 
reſultate iſt es umiomebr höchſt wunderbar wenn genannte Geſell⸗ 
ſchaft im Monat Auguſt vorigen Jahres fo mangelhaft bei Kaſſa war, 
daß fie die Auszahlung ihrer Hagelentſchädizungen in hieſiger Provinz 
nur dadurch beſtreiten konnte, indem fie den Kredit ihrer General⸗ 
Agenten in Anſpruch nehmen mußte und ihre eigenen Accepte in Höhe 
von 150,000 Mark durch deren Vermittelung bei hieſtgen Banken dis⸗ 
contiren ließ. Auch im Jahre 1873 geſchah daſſelbe, daher 


aufpoſſen!! * 
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Königl. landwirthſchaftliche Akademie 
Voppelsdorf 
in Verbindung mit der 


Aheiniſchen Friedrich-Wilhelms-Alniveſttät Bonn. 
Das Sommer ⸗Semeſter beginnt am 24. April d. J, gleichzeitig mit den 
Vorleſungen der Univerſität Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des 
von dem Director zu ertheilenden Aufnahmeſcheins immatriculirt werden und 
hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung 
wichtigen Vorleſungen auch an der Univerſität zu hören. Der ſpezielle, durch 
beſondere Vorträge für angehende Culturtechniker erweiterte Lehrplan 
der Akademie, an welcher eilf der letzteren allein und fünf der Univerfität zu⸗ 
ehörige Profeſſoren und Docenten wirken, iſt in den Königl. Preußiſchen 
Snnteblättern und in den wichtigften landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, 
auch auf Verlangen von dem „ ne d 2. joe 
näher intritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 
757886 8 Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie, 
Prof. br. Dünkelberg. 


geweſen ihre Habſeligkeiten zu retten. Die Noth ift groß, ß 
das Vertrauen in die Milvthätigkeit unſerer Mitmenſchen y 
richten wir an Alle, die ein füblendes Herz baden, die Bien g 
glück durch milde Gaben, ſei es an Geld, Kleidungsſtüchen, 0 
oder Futter für das Vieh der Abgebrannten, lindern zu e 
Unterſtützungen wird der Apotheker Mattbies, ſonſtige “ 
Bürger Konſtantin Binek in Empfang nehmen 

delnau, den 15. März 1876 


Das Komite 


der Stadt, kreuz und quer durcheinander gewürfelt, bedecken. Die 
Maſſe dieſer Hölzer wird auf ca. 15—20 000 Stücke geihäst. 

* Die Vegetarianer. In England nimmt die Zahl Derjenigen, 
welche ſich nur von Pflanzenkoſt nähren, faſt täglich zu. Dieſelben 
genießen nicht einmal Fett und Butter, ſondern ſie bereiten ihre 
Speiſen nur mit Pflanzenöl In keinem Lande ſind die Vertreter 
dieſer Richtung aber auch ſo thäug, wie in England. So iſt jetzt 
wieder in London eine von denfelben herrührende Schrift erſchienen: 
„Die Kunſt, mit täglich einer Mark zu leben und zu heirathen“, welche 


beweiſen fol, daß die Vegetartaner weit bequemer durchs Lehen kom ⸗ v. Dallwitz, v. Schweinichen, 
men, als die Fleiſcheſſer. Ferner behaupten fie, daß der Charakter Were eien non. 
des Menſchen durch die 9 verändert und dem des Thieres Harhauſen Berkowski, Dr. Seidel 
une werde, von 3 a ch 15 3 äße. u r. Water Vikar. Kreis⸗Wundarzt. $ 
aber gar manchen zweibeinigen Efel, der niemals Eſelsfleiſch gekoſte 5 Conſtantin Biner⸗ Kofeph Wrzeſinski, 3 
PP ad - — Be Stabiraih. At N 
Wriefkaſten midt, eelig Hoffmann, onftan 
E f ' rat) 

W. in P. Das Geſetz vom 1. Mai 1851, betr. die Einführung einer Diſtritts kommi. Korporationsvorneber. Sin A 
Klaſſenſteuer und klaſfifizirten Einkommenſteuer ſchreibt über Jakob kyezywek, Martineck, 
die Reklamationen und Remonſtrationen Folgendes vor: Die Re⸗ Schulvorſteher. Bürgermeiſter. K 
klamation gegen die Klaſſenſteuer Veranlagung iſt innerhalb dreier Monate * vr 5 RR: al 
nach Ablauf des für die Offenlegung der Klaſſenſteuer⸗Rolle in der betr. Ge⸗ { . Euxin, den 16 DEN, | 
meinde beſtimmten Zeitraums bei der k. Regierung zu Händen des Gemeinde Die geehrte Redaktion erſuche ich ernevenſt die in de fi 


vorſtandes (Magiſtrats) anzubringen. Gegen den Beſcheld der k. Regierung 
iſt der Rekurs an den Finanzminiſter binnen 6 Wochen nach Zuftell 15 des 
Beſcheides der k. Regierung zuläſſig — Gegen die Veranlagung zur Haffifi- 
zirten Einkommenſteuer iſt die Remonſtration innerhalb 6 Wochen vom Tage 
der Einhändigung des Benachrichtigungsſchreibens über die Einſchätzung an 
die Einſchätzungskommiſſion zu Händen des Vorſitzenden derſelben (in der 
Stadt Pofen iſt dies Polizeipräſident Staudy) zuläſſig. Nachdem ein Beſcheid 
von dieſer Kommiſſion erfolgt iſt, kann innerhalb dreier Monate nach Ein- 
händigung des e Wa e über die Einſchätzung die Rekla⸗ 
mation gegen dieſen Beſcheid an die Bezirkskommiſſion für die klaſſifizirte 
Einkommenſteuer zu Händen des Vorſitzenden der Einſchätzungskommiſſion ge⸗ 
richtet werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Belgrad, 17. März. In Folge der jüngſten Miniſter⸗Konferenz 
iſt eine Kabinetskriſts eingetreten und eine Kabinetswechſel bevor⸗ 
ſtehend. 

Bukareſt, 17 März. Die Neuwahlen zum Senat ſind auf den 
11 April angeordnet worden. 


Nammer Ihres geſchätzten Blattes über die hundertjährige e 8 
feier der Königin Luiſe von hier aus gebrachte Notiz in 1. 
geſälligſt berichtigen zu wollen: 1) Es iſt nicht richtig, DAN, 
minarlehrer Beyer die Leitung der gedachten Feier an 
gen Königlichen Semi ar übernommen hätte, da die FE 
Anſtalt, fo wie die in derſelden ſtattfindenden Feſtlichkeiten 5 ag, 
ligen Dirigenten derſelben obliegt und dieſe Pflicht um d . 
Recht auch field von ihm geübt worden iſt; Herr Been 
auf die gedachte Feier bezüglichen Vortrag als Sch En 
vflichtmäßig gehalten. 2) Bedarf es für den Lehren gl 
königlichen Anſtalt durchaus nicht des „vollen 


muthes,“ um ſeinen Patriotismus offen zu bekennen; el b, Kt 
vielmehr eine Pflicht, die aus der erziehlchen Rückſichtnahme e St 
rers gegen ſeine Schüler nothwendi! reſultirt. Was Die IE ale 
dem Korreſpondenten gemachte Apotheoſe an die Geiſtlichen " 
Sinn haben fol, ift völlig unverftändlich, da die Anſtalt ſei 90 
penfion des Direktors keinen einzigen Geistlichen unter three 
zählt und die Stadtgeifilichen in ke ner Beziehung zu derſe 1 Ob 
und ſich auch in keiner Weiſe an ihren Feſllichkeiten detheilig "| Br 
dem febr dankenswerthen Intereſſe, welches der Korreſponden 
Anſtolt zu hegen ſcheint, hätte er ſüglich nicht verſchweigen 77 

der Feſtlichkeit im Seminare felöft, eine ſoſche in der fü 


Uebungsſchule unmittelbar vorangegangen war, bei welcher 
Semmarlehrer Kukulka einen ſehr eingehenden, erhebenden di 
über das Leben und Wirken der unvergeßlichen Königin FA 
Fr!!! ERBEN REEL ERERTEREN deutſcher und dann auch für diejenigen Kinder, die d 
FFF = mn Sprache noch nicht mächtig find, 
Verzeichniß der hieſtgen Schutzmannſchaft. 


Polizei Inſpektor Klug, Bureau Biimamdir. 5. I. Revier Bor 


in polniſcher Sprache gebe, 
worauf ſeitens der Uebungsſchüler einige patriotiſche ade 
wurden. 4) Die Anſtellung des Lehrers Lada an dem hie ie 
nare hat das königliche Provinzial-Schul⸗Kollegium zu Poe 


U 
lizeitommiſſerus Behr, Waſſerſtr 17, IL Revier, Polieikommiſſa, zurückgenommen; was an dieſen Umſtand in der betreffen Em 
rius Erufius, Kl. Gerderſtr. 8 III. Revier, Polizeikommiſſarius 7 geknüpft wird, gehört in das Gebiet der 83 u“ Nen 
Dun 0 T 5 Halbdorfſtr. 34, IV. Revier, Polizeikommiſſ. Ventzki, Szafranski, ale 

enſtr 


V. Revier, Polizeikommiſſa ius Schikorra, Vene⸗ 
lianerſtr. 14/15, VI. Revier, Polizeikommiſſarius Thiele, Bäckerſtr. 
21, Polizei Anwalt, Polizeikommiſſarius Bleich Bureau Bismarck⸗ 
ſtraße 5, Wohnung Kl. Gerberſtr. 8, Kriminal Polizei: Polizeikom⸗ 
miſſarius Kaſchlaw. Bureau Bismarcker. 5, Wohnung St. Mar⸗ 
tin 55, Polizeikommiſſarſus Miß bach, Bureau Bismarckſtraße 5, 


Wohnung Gr. Gerberſtr. 52 
Schutzleute. Nr. 1. Zipf, Schützenſtr. 7, Nr. 2 Lawrenz, 
Breiteſtr. 9, Nr. 3. Broſſok, Markt 79, Nr. 4 Andrzejewaki, Jerzyce 
87, Nr. 5. Klimaſzewski, Mühlenſtr. 34. Nr. 6. Redlich, Gr. Ritter- 
ſtraße 8., Nr. 7. Sandmann, Breitefir. 25, Nr. 8 Schulz II., Kl. Rit 
. u Blue Glen 
e , 5 arkſteiner, Bäckerſir. 136, | fionellen Theile des Bresl. Int. Bl.: „Daß ich Dr. L. 9 
Nr 13 Sone iich Steht, Bi, RE 14 Schulz 1, geripce 63, Nr.] Pon-tsao-Mittel für einen mir febr ne 102 N 
15. v. Nefomeh, Gr. Gerberfte. 28, Nr. 16. Wald, St. Adaldert 40, Athen, der durch die döſen Folgen geheimer Funendiännd 
Nr. 17. Ehlert, Gr. Ritterſtr. RE 18. Ratajczak, BR E20 Near er san pen. 
Te AL onreiknet, | diete Zeilen. "@henfals beftätise, daß ſomodl dad Ele 


19 Due, Raaorz 1 20 Ciekalle > 
ae 10 RE ER a St. 7 25, Nr. 25 Rich⸗ Balſam in keiner Weiſe ſchädlich wirkende Inaredienzen € 
ter, Walliſchei 34, Nr. 26. Möbus, Schulſir. 12, Nr 27. Nadochla, dern nur ſolche, welche ſtärkend und für den Organismu n 
Kl. Gerberfir. 5, Ne. 28 Wickert, Flurfr. 3, Nr. 29 Schulz III.,] wiaken und ſpreche demeemüß mein unparieuſches nin 0 
Scllgenſir. 13. Nr. 30 Ientfiemig, Gr. Niterſir 67., Nr 31. Hofe. nap,iefe Mittel al® bie vorgüglichiten aller mit 

richter, Lindenſtr. 5., Nr. 32 Stottko, Schuhmacherſtr. 2/3, Nr. 33. PERWaLate weſer Gaunng zu knie Dr — Landerer, „M" 
Werner, Flurſtr. 3, N Ne, 31 Koritkowski, St. Martin 38, Nr. 35. Profeſtot an u tal. Untgerfität 1. 
Nannen e See 21, Nr. 36. B.ieger, Graben 4, Nr. 37. Otto, Ritter hoher Orden 2 I 


*) Vergl. Inferatentheil d. heut. Zeit. 
Southampton, 15 März. Fi 

Das Bolt Dampfihiff des Nordd. Lloy) „Herman 

G. Reichmann, iſt beute Mittag bier wohlbehalten von N 


Seminarlegrer gt 
z. Z. Vertreter des Di ell 


% Stimmen des Lobes über Dr. Tiedemann A, 

Präparate gegen Schwächezuſtände“) hören wir von R 
ten und zwar in Uebereinſtimmung des größten Theiles der FH 
unſeren erſten Autoritäten der Medizin. Wenn ſich die Kr de 
aus günftig über ein neues Heilmittel ausſpricht, ſo muß nun 
wohl eine Bürgſchaft liegen für den wahren innern DU 
Mitel und gerade aus dieſem Grunde verdienen dieſelben aß 
der Preſſe eine immer weitere Verbreitung. Nachſtebende 
glaub würdiges Urtheil eines Fachgelehrten entnehmen wil 


au 
als 


‘ 


Aufruf. 


Am 13. d. M. iſt unfer ohnebin axmes Städtchen vom großen 
Unglück heimgeſucht worden. Es brach Feuer aus und ergriff bei hef⸗ 1 3 il 
tigem Sturme binnen einer Stunde 3 Wohnhäuſern un) 51 Neben- | aelommen und hat um 3 Uhr die Reife nach Bremen forte" 
und Wirth'haftsgebäude, die es alle dis auf den Grund einaſcherte. ſelbe bringt 83 Paſſagiere. | 

Einundſechszig Familien mit 261 Köpfen find ob- - 
dachlos geworden und bei der Vehemen! des Feuers nicht im Stande 


Sranzönfge Landl Montag den 20. d. 2. Ausberla 


1 

empfiehlt zu herabgeſetzten N } 1. 

; ; U ab ich wieder mit dem Frũ ei Ich verkaufe von hel 
Prien in dh r Aukmaht | ee eee wee e tat 


A. Krzyzanowski. Kühe vn Kälbern bedeutend erm 


bedeuten 
in Keiler's Hotel zum Verkauf. Preifen, um möglichſt 1 100 
Holzverkauf. J. Klakow, Viehlieferant. ' 
In dem Forſte der Herrſchaft ——ů— 


räumen, da mein ale nz 
Czeſzewo ſollen an den Meiſtbieten⸗ 


d. IJ in mein Grundſtü 


tue, AN ei) 
D Neueſtr. n 


d N leich b Bezabl T fit ch ſchi verlege. ö N 
f ee Torſſtechmaſchinen Norte BA 
er 5 mit den neueſten Verbeſſerungen und ſtabiler Gonftruction, Markt 55 
* ſowie alle zur Frübjahrsbeſtellung nöthigen landwirthe ee ane 
18 Birken ⸗ . 11,27 f 5 N 
5 „ I. „ ſſchaftlichen Maſchinen e lt 2" ah N 
Jaden, . . 199 P haf ’ 0 ſch ıh „Au ‚ ’ f mit Adler ‚gan 4. 80 
1 Pappen. die Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei Jener S. Mache n lan 
eine Partie Kiefern⸗Bauhölzer, Sch laß 


6 Rm.⸗M. Eichen ⸗Nutzholz⸗Kloben, bon J Moegelin in Poſen. 


28 . — — u u 2 

239 5 en⸗ 1 

180 Eitn £ = S onnenſchirme größter Auswahl u. 

2 " 8 te „ 2 D 0 
% „ „ 2 8 und Fächer a. e e 
275 „Erlen 1 — 5° [empfehlen in größter Auswahl zu auf] Zurückgeſetzte und Re „ 
3 0 Eee „ 7 x Sm jfallend billigen Preiſen tend herabgeſetzten Pr 

2 1 en⸗ . 98 Ss 0 
207 „ veripiedenes Smüpheihots]) CA Gebr. Korach, Gebr Kof' 
im Termine Markt 40. + 4 0. 


E 
se, Neumann, ein Flägel⸗ Juſtrument, 
beim platz 3, Hotel du Nord. wohl en ſteht umzugshalber billig 
Wilhelmsplatz Nr. 0 ſtI zum Verkauf 
die en 1 Gneſen⸗Neuſtadt Nr. 168. 

g Eine Jahrmarktsbude billig zu verk. 
äheres Friedrichsſtr 9 im Keller 
Ein Ladentiſch nebſt Spind. billig zu 
verkaufen. R. NRutecki, Friedrichsſtr. 1. 


Donnerſtag, 
den 23. März c., 


Vormittags 9 Uhr, 
in dem Gaſthauſe zu Czeſzewo ver-/pult, Glasſpinde, eiſernes Geldſpind, |gı 
kauft werden. Copirmaſchinen, Leiter u. Drehſchemmel 


Die Forfiverwaltung, Izu verkaufen. 


Tapet bill 
in reichiter Auswahl zu 9 
preiſen, ſowie Glas⸗ ub 
waaren en gros geh 
Flaſchen zu herabge . 
empfiehlt nes 
Julius Manne? 


M. 196 Sonnabend, | Beilage zur Poſener Zeitung. 18. März 1876, a 


Bekanntmachung. Vefannimachung.] Bekanntmachung Nolhwendiger Berfauf. | Verpachtungen. | 
Unter Bezugnahme auf die Polizei⸗Verordnung vom 10. d. Mts. ber 


beſend d r 75 bed der Konkurseröffnung und des Am 4. September 1876. Selgende Sr. Königl. Hoheit dem 
as Wiederbeziehen der durch das diesjährige Hochwaſſer überſchwemmten] am, cht / 5 } 
a nungen mache 10 e daß die Kommiſſionen, welche Drüber u offenen Arreſtes 


Meile den e len Scheimm und ſollen folgende Realitäten, deren einge Kraft 89 von Baden bi 5 7 
Weben haben, ob die unter Waſſer geſetzten Wohnungen wieder bezogen Konäurs-Eröffnung. 7 


a N tragener Eigenthümer der Dr. phil.] Kreiſe Schildberg, Provin 
egen 3 Meilen von der Eiſenbahn⸗ Bethel Henry Strousberg zuſ unmittelbar an d - . 2 b 
M dürfen, aus nachſtehenden Perſonen gebildet find. Elation Czempin entfernt, ſoll auf acht⸗ 2 4 85 er Poſen 401 urger 
Für das 1. Polizei-Revier. Kgl. Kreisgericht zu Wreſchen, 
Abtheilung I., 


5 Berlin iſt und Breslau ⸗ W. i . 
A zehn Jahre und zwar von Johannis A. die im Frauſtädter Kreiſe belegenefbelegene Güter falle ber 1. Sun 1876 
8 8 1876 bis Johannis 1894 im Wege des adlige Rittergutsherrſchaft Liſſa, ſab auf 12 Jahre v 
b Königlicher Medizinalrath Herr Dr. Nehfeld, öffentlichen Ausgebots anderweit ver⸗ na, e verpachtet werden: 
Ne n figei-Kommiffarius ; 
f . . e 5 hg den 15. März 1876, Vormitt. 9 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des Probſtes 
Johann Tulodzieeki zu Mikos 


I 
j 
pachtet werden, zu welchem Behufe wir] welche als Geſammtmaß der der!) Jankow, mit 205 Morgen Wieſe 1 
7 
als Stellvertreter für Letzteren Herr Schiffsbaumeiſter W. Junge. 
Slaw iſt der gemeine Konkurs im 


Meter mit einem Grundſteuerrein⸗ Wieſe u. 77 ; 
ertrage von 3480,16 Thalern, außer ⸗J3) Dobrbdziar, 5 nen ) 
dem an ertragsloſen Liegenſchaften Rieſelwieſen und 840 Mor⸗ 3 
4° Kaufmann Herr Krabi j i 
0 rzylanowski jun., und mittags 11 
| als Stellvertreter fir den Letzteren Herr Kaufmann Moritz Kuczynski. in Ben er Wihiewski jun. zu Wreichen be 
0. Für das 3. Volizei Revier. tellt. 1 Meter enthält, zur Gebäudeſteuer 
Die Gläubiger werden aufgefordert mit einem jährlichen Nutzungswerth 
in dem von zuſammen 1464 Mark veran- 


1 Grundſteuer unterliegenden Flächen 
B. Jür das 2. Polizei-Nepier. 
abgekürzten Verfahren eröffnet worden. 41 Hektaren 50 Aren 80 Duadrat: gen Acker. 
Meter reſp. 1 Hektar 3 Aren 204) Lenka (Station der Poſen · Creuz · 
burger Cifenbain) mit 94 
1 fü 5 anberaumt haben. 
für die Große Gerberſtraße, Columbia und unter⸗Wilda, i > 
zu. ge, eo Die Domaine befteht aus: 
Ah, Königlicher Sanitätsrath a. D. Herr Dr. Seski, 1% En Vorwerk Rahim, enthaltend an: 


d 
x 2448 Hektaren 71 Aren 80 Quadrat⸗ 2) Douabot 76 Morgen Mer. 
Freitag a 
um einſtwelligen Verwalter der 
Quadrat⸗Meter und an Hofräumen 
Morgen Wieſe u. 1237 Mor⸗ 
Polizei⸗Kommiſſarius Herr Kaethner, 


5 row, mit 120 Morgen 
ral d. Br . 
. Königlicher Ctabsarzt a. O. Herr Dr. Wan ER 3 
h Polizei⸗Kommiſſarius Herr Eruſias, den 5. at d. ie 
Maſſe ift der Kaufmann Conſtantin 
10 Hektaren 34 Aren 50 Quadrat⸗ 
gen Acker. 
5) Opatow, mit 380 Morgen Wieſe, 


„ Maure Acker 330,263 Hectar f den 28. Mä 1876 lagt iſt; 5 ap cker und 
a aurermeifter Herr Heſſelbein, und t r auf den 28. März „Ja. die in und bei der Stadt Liſſaſe) Trzebin, N 
= Ä als Stellvertreter für Letzteren Herr Schornſteinfegermeifter Teſchke. Wieſen 89,561 do Vormittage 11 Uhr, Aae S h Wee en Biefe \ 


Er. 2. für den Grünen⸗ und Bernhardinerplatz. ln‘ 8 
5 Königlicher Sanitätsrath Herr Dr. v. Kaczorowöki, Weiden . 60,718 do. 


n 
a. Liſſa Nr. 188, umfaſſend7) Swiba 1. (Station der Breslau⸗ 


Holzungen. 0,669 do. vor dem Konkurs. Kommiſſar Kreis. 23 Aren und zur Gebäudeſteuer 


tate Warſchauer Eiſenbahn), mit 
vel „ Peolizei⸗Kommiſſarius Herr Kaethuer, egen. 8,284 do. Richter v. Brandt im Zimmer Nr.! mit einem jährlichen Nutzungs⸗ 108 Morgen Wieſe, 2 

chic a nel ng Biebig und Ente es w. Nieten Gewäſſern 1305 do. unſeres W 3 werth von 105 Mark Wang, Morgenpühter unbſ Dan. 
V betalen: 1 e e, ar len der den v Kite Sr. e e aan era, 

I Senger Cantikterai5 herb Dr. Kramarkiewieh ; zusammen 403,693 Dectat tiven Verwalters abzugeben 5 Fee % , ee 
meh cher ofigeisommirarius Herr Kacthner, 2. dem Vorwerk Pellberg, ent ens an: Aa 18 Aren 80 Quadrat» Metern Wiefe und 842 Morgen 
e e Stellma W Herr w tin, und : Acker . 141,690 Hectar Alle Diejenigen, welche an die Maſſe und einem Reinertrage von „Acker. 
mug als Stellvert ] ir € — Herr Rentier v. Zedtwitz. Wieſen . 4,624 do. N als Konkurszläubiger machen 1,87 Thalern veranlagt, Die Güter Jankow und Donaborow, 
1 e 7 1 7 Fr & as und Haibdorfſtraße. 0 Weiben 4.880 do. wollen, werden hierdurch aufgefordert, o. Life Nr. 1072 zur Grund-[fowie die Güter Lenka, Opatow und 
a Lönigli 5 Sanität Beth Herr Dr. Samter Weden . 1,938 do. ihre ce diefelben mögen bereits ſteuer mit Flächeninhalt von] Trzebin eignen ſich zur gemeinſchaft⸗ 
elbe . Polizei⸗Kommiſſarlus Herr Kaethner, Hofräumen. 0,580 do. rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 


2 o er dafür verlangten Vorrechte bis zum und einem Reinertrage von] daher auch zuſammen gepachtet 

ufammen 153,712 Sectar. ge von r 3 gepachtet werden. 
5 3 2 i achtgelder⸗Mini 12. April 1876 einſchließlich 4,54 Thalern veranlagt; Die Erlaubniß zur Beſichtigung be 
0 ds Stellvertreter für 1 Herr ei. Aer Rudolph beträgt regte Dad Er bel uns ſchriftlich oder zu Protokoll] Jwecke Zwangsvollſtreckung an der[Güter iſt bei dem Demir 
I 4 D. 8 PVolize -Revier. * iſt auf 4000 M. und der Werth des anzumelden und demnächſt zur Prüfung Gerichtsſtelle hier (Zimmer Nr. 15) in[ Ruppert in Dobrydziat bei Wil⸗ 
„für die Grundſtücke rechts der Walliſcheibrücke bis zur] Pieh. und Wirthſchafts. Inventars, mit|der ſämmtlichen, innerhalb der ger 


igel Oberlehrer Herr Dr. Wituski, und 


32 Aren 20 Quadrat Metern daß Bewirthſchaftung und ne 


5 6 m 1 5 een verſteigert 8 Frege Derſelbe ſowie 
u? , Dombrüde, lchem di öüſtücke Defeht zu halten] dachten Friſt angemeldeten Forderungen] werden, und zwar: i er Unterzeichnete werden über die 
d Rönigticger Etabtant a. O. Herr Dr. Dirſchberg, fab anf 48 000 AR. ffadest auf den 24. April 1876, ad K um 10 uhr Vormittags, aud A e eee 
ak 5 Polizei⸗Kommiſſarius Herr Schikora, Jeder, der ſich beim Bieten betheili. 74. „ſad B. um 4 Uhr Na chmittags Ri } e = ne 2 wün⸗ 
ebe! Ein er Herr Kaminski, und. celermeiſter Kajkowski gen will, hat ſich vor dem Termine bei Vormittags 10 Uhr, Auenize aus der Sinerwolle, 5e lese 72 8 u na een 

% %%% ͤ ( "der Klin eofäckg 
igen Dombrücke. eigenthümlichen Beſis eines disponiblen Zimmer Nr. 1 unſeres Geſchäftelokales blätic:, fonftige die Grundſtücke betref- mithelfen. 


Vermögens von 84000 M. ſowie über u erſcheinen fende Nachwelfun 1 
\ b N Pr heinen. gen und etwaige be-] Pachtluſtige werden 
i und fonftige)3 Wer ſeine a ſchriftlich ein- ſondere Kaufbedingungen fönnen inſdem 5 . a ee 
Die übrigen Pachtbedingungen und zeit Dt eine Abſchrift derſelben und unſerem Bureau III. eingefehen werden. 10 April 1876 
die Lizitations⸗Reteln, ſowie die Karten ihrer Anlagen beizufügen. Alle Diejenigen, welche Eigenthums. = dd, 
Vermeſſungs⸗ und Bonitirungs-Regifter, Feder A BG 195 a u BR en lei Wirfjamkeit gegen Nachmittags 3 Uhr 
AN eat; fi das Gebäude» Inventarium 2c. können ae Kr 1 ee ae buch bebiirfenbe aber nicht das Grund. im Bureau des Unterzeichneten u 
U fbr tiſcher Arzt Herr Dr. v. Gaſioro msk, vor dem Termine ſowohl in unſerer Forderung einen zur Proze füheun bell Realrechte gelt RE me raumten Termine ihre Gebote abzuge⸗ 
Ru. Blicher Polizei⸗Kommiſſarius ler 0 Domainen⸗Regiſtratur während der 2 7 berechtigten Bev oll hinten 25 e auf 7 ipeſelb hen eben, ben oder ſolche bis zu diefem Termine 
als m 1 2 — Wen K Handbeſtzer Haydueki Dienſtſtunden, fals guch in Nochau bei ſtellen und zu den Akten anzeigen meidun 15 Präkfufion ſpäteſte 15 ſchriftlich an den Unterzeichneten ein⸗ 
l Die a were a 5 Wiederbenußun der über chwemmt eweſenen dem gegenwärtigen Pächter, Dberamt- Denjenigen, welchen es hier an Be Verftei in stermine an ee ens imſ zureſchen und gleichzeitig eine Bietungs⸗ 
Sonn — ſind 7 Pelizel⸗Kommiffarild des Reviers zu 1 n uch kanntſchaft fehlt, werden die Rechts. Das Urtheil über die Aheleng des Kaution von 2 Mank pro Morgen des 2 
Bofen, den 14. März 1876. die Beſichtigung der Pacht ⸗Objekte ge. e aan Thiel zuſZuſchlags ſoll im Termin Ba 3 Ie Saen 
N Der Volizei-Vräſident. Kar F Alen welche an dem Gemeinfdufd am I. September 1876, ae welche ſich die ge ö 
N K oſen, den 11. Februar 1876. ner etwas an Geld, Papieren oder Mittags 12 Ubr, a en 0 agen e e 
Staud Poſ 5 U Tagen nach dem Term 
. i 342411 J 7 anderen Sachen in Beſitz oder Ge- an ſelbiger Stelle verkündet werden. ſerfolgen. 1 
1 = ’ Königliche Regierung, waßıfam Haben, ober, melde ihm enen eile, den 29 Bebrum 1876. |" Kempen, Provinz Posen, 
eee ens eben Steckbriefserneuerung! abteilung für directe Steuern, ben Fabon ehwas gu Kerabfofgen oder] Königliches Kreis⸗Gericht. 9. März 1876. en 
benſt eingeladen, zu einer P ee la Wyla⸗ DHomainen und Forſten. de geben, ea? yon dem Beſitze“ Der Subhaſtations⸗Richter. F. Vater, 
U er egt 
2 neral⸗Verſammlung towo; Religion, katholiſch; Alter, ge. Vergenrolh. 15. April 1876 einschließlich Damen, duden Aufnahme e.] Rechtsanwalt und Notar. 
* Sonnabend, den 25. Märzjboren 1857; Größe, 5 Buß; mit Frzf. G um dem Gericht oder dem Verwalter der „ wie Nath ü. Hüfff 2,rr 
. Mig 1 Uhr in dem blonden Haaren, und blonden Augen⸗ Arzt- G Uch. Maſſe Anzeige zu machen und Alles, n allen diskreten Angelegenheiten bei 2 
ingefanfe des Königl. Ober⸗Präſt⸗ſbrauen. Beſondere Renngeiden: bat In der Stadt Wolkwitz i/Ccht.|mit Vorbehalt Ihrer etwaigen Rechte, 8 F 6 Stück holländer Jerſen, 
4 d dich e en es en und das hiefige 5 ein thätiger Arz. lohnende Bam naher Ren mit den- um die Ecke e e en hochtrager d, ſowie 20 Wspl. 
| üheilung bet ee Ui Serihtsgefängnip Aan 1870 . 450 R. N. Anf yortafrele ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 1 1 Daberſche Saatſtartoffeln 
J Rechnungen pro 1874 und 1875, | Voſen, den 3. Marg 1876. hi 4 Kanarienvögel⸗Paareſſiad z. verfaufen in Starzyn 


Anfragen ertheilt nähere Auskunft der] Gemeinschuldner aben von den in 
Magiſtrat. ihrem Beſſtze befindlichen Pfandſtückenſ zu Hecken und einige Vorſänger bei r. 
; nd zu haben Breiteftr 28, 1 Zeche. bei Rok elnica. 


Ein adi. Gut nur Anzeige zu machen. 
5 Brutto: Bilanz 


im Großherzogthum Poſen, Meile 
von der Kreis- und Gymnaſialſtadt, 25 

Bank für Landwirthſchaft und Industrie Kwilecki Potocki & Co. 

in Poſen 


2530 Morgen groß, mit einem Grund» 
für die Zeit vom 1. Juli 1875 bis 31. Dezember 1875. 


raktiſcher Arzt Herr Dr. Samter, 
Königlicher Polizei⸗Kommiſſarius Herr Schikora, 
. Rentier Herr Mögelin, und © ; 
als Stellvertreter für denfelben Herr Bäckermeiſter Mentzel. 
ür die Grundſtücke in Oſtrowet, Schrodka, Zagorze, 
awade und im Städtchen. 


Woattung des Jahresberichts. Der Staats-Anwalt. 


oſen, den 14 März 1876. — Eee ee 
Wekanntmachung 


AS Der Vorſtand. 
0 & ekanntmachung. Der engere Aus ſchuß des 
neuen landſchaftlichen Kredit⸗ 


her 5 Siehenwittwenftift gehörige, 
il 0 * 

U 0 dil Be bonn 1. Apel 1876 Vereins für die Provinz Po⸗ 
/ Waun 1. April 1877 verpachtetſſen tritt 

L nos Dienſtag den 28. Mürze 
J Donnerſtag, zur a en ae 
de 2 ; äßi zſchäfte zu⸗ 
N 23. März c. ſungsmäßigen ) d 


Me Bormittags 10 Uhr, | mu 16. Mär 1876 
“rn Jr, A T. . 
Day Waifenhaufe Neueſtr. 10 an. Posen, 16 a 


luſtige werden mit dem Ber Königliche Direktion 


r von 1754 Thlr. ein 
geſchätzt, iſt mit 45 Thlr. pro Morg 
u verkaufen. Adreſſen sub 8 574 be 
ördert die Annoncen Expedition von 
Rudolf Moſſe in Poſen. 


Tauſch⸗Offerte. 


Eine Herrſchaft in Galizien, 6000 
Morgen inklufive 2500 Morgen alter, 
dicht beſtandener Nadel» und Eichwald, 
wird auf eine größere Herrſchaft in der 
Pr. 2 5 zu tauſchen geſucht; jede 
baare Zuzahlung wird geleiſtet. Bei 


Su m ma. Saldo. 


Debet. Credit. Debet. | Credit. 
— —ñ TR. 


MN ei je Pe einem ganz großen Kompler können] Caſſa-Conto : 7923350 24) 799055845] 22791790 — — 
0 Ein. 1 a ae ie des neuen kandſckaftlichen auch 10 2 5 Güter in Ruſſiſch— Gruadkapital. Conto a Stier at 3 226008 -1 — — 1 22869050 — 
gungen find im Armen ⸗Büreau Kreditvereins für die [Polen, nahe der Grenze, in Zahlung gelervefonds o Vorauss ut a 80583914 — — = 30583 91 
chen. 8 G r inz Voſen gegeben werden. Geneigte Offerten en ene S 18000 
Men, den 2. März 1876. Provinz Teen. fiat B. 8. Nabuste in Frau Meese 110 dm 3561 45000 
Der Magiſtrat. z . . e RAN I end 73766 75 6116 | 
I Nef u g Vellanutmachung. Jüdiſche Commiſſions⸗Cont oo 863180 67 84250 50 BR 5 21077 85 
a Dit Genehmigung der biegen des. SprünfereimWerkauf. |embarmGonto 3229767 aa — — J 161088 75 
J ettungsrippen d 4,5 M. uiglichen Regierung 7 0 95 je 5 tes She atäher Provinzialſtadt Depoſiten⸗Conto 5 e ae 19 513105 49) — -|- 191028 |74 
| ; angeli Kir 8 8 g len RER MRS Dee DER FRE! 5083: 598650 \3 2 5 
ang, 0,16 M. im U fach, e Ginwohner it en 5. 0. en. 362184 50 85280 % — — IT 490988 05 
baden Mindeſtfordernden verge 'ſvon 180 Fuß eee 0 und 12 Sftödiges Wohnhaus, er ji] Didivenden-Eonto pr. 189 204 | 1270 -“ — —|-]  1066|— 
7 n, woz F i twe m Ganzen ode 1 5 v. C 37 75 118 IE 5 
N ttwo 15 15 il c e e Beier von je J 134009 0 111515 75 — 10111 75 
V 0 en 8. Apr „eo Fuß Straßenfront und 120 Fuß F. ES EN 5160 366 — — |- 5160 366 — — 
don ormittags 10 Uhr, Tiefe, in dem 8 . 16240 48 46 15814 00 Zoe 
s AU des unterzeichneten Artillerie auf den 23. März d. J u Antteil Conts 231700 | — — J 281999 — —|- 
Ec Termin anberaumt wird. f nk Antkeil Cont . . . 98125 — —. 98125 | - RAN; 
Se Mtliche Offerten mit der Auf Nachmittags 4 Uhr, n 797979 4 941610777] 7448915 75] 196716204 — —I- 
8 8 1 nd r 7 NN DB 
nnen auf bie Sefermng von] Graben t. J. atten eech enden Handarbeiten ertheilt A. Hummel, dee eee 
IM n * 0 p 


t. Martin 34. II. 


Jeden Donnerſtag Bor 
mittag 10 Uhr Verkauf ven 


u big Berippen öffentlich meiſtbietend verfteigern. 
Med zu dieſem Termine hierher for Taufbedingungen liegen in der 

din Amtswohnung des Herrn Superinten⸗ 
Jungen liegen in unſerem Bu“ denten Klette zur Einſicht aue. 


und können gegen Entrich.“ Poſen, den 30. Januar 1876. 


| 

Beſtand der Effekten pr. 31. Dezember 187 

Mark 600. Ayroı. „ge a . 
„ 600. Aktie der Credit⸗Bantktt + = 
Donimirski Karten Lyskowski u. Co. in Thorn. 


5. 
561.— 


N auf 


der kiefernen Bau- u. Schreide- Fl. 50. Kaſſenſchein de als 

Scree . . Se . 50, Kaſſenſchein per Galtuſchen Ruficalbunt . . . „ 8850 

5 Ln aue wren Der Kiichenrath und Vertre-] Hölzern. Ni. 250. door Polnifche Pfandbriefe... 610 
en, den 8. März 1876. tung der hieſigen evangeliſchen Wierzonka Ml. 188770 


Bier. x > kierbon das Saldo im Biſanz . 578681 
Artillerie⸗Depot. Kreuzkirchen⸗Gemeinde. (R v. Maruschka). verbleibt ein Reingewinn von. » I 18289 


14 Stück Ternfette St. Martin 67, I. Stock, iſt 6 10 een PR 


ein möblirtes Zimmer für ein oder Rei 


Volksgarten. 


Zum Nachweis 


4 — i 1. April „März, York 
und Vermittlung Heute Sonnabend fich 18. Ga . 7 Ahr: 9 chf en un Herren vom I. Apri 5 1 1 7 5 a 1 5 dt 
des An» u. Verkaufs von Grund» Unwiderrufli letztes u treten a Ein Knabe von 14 bis! tagsfeier Sr. Maje tät es en 
b, auf- h we. hat das Dominium Gzerlin a und Königs. Predigt: Herr Ke 
wat, enpflehlt fi) beftens . der weltberühmten Kaiſerlichen Geſellſchaft bei Exin zu verkaufen. 16 Jahren, mit guter Hand⸗ Rath Reſchard. a 


ſchrift, von anſtändigen El⸗ Ae den 24. März, Ala 
a 


„ 7 Hl) 2 $ EN Ziemlanin, tern, wird als Schreiber für Pater Schechen 8 
2 Landwirthſchaftliches Wochenblatt, j ef. 5 del 
a 2 9 Organ des Landwirthſchaftlichen Gentral- 1. 0 10 ee ei ae 5 40 ge 
Balkon 1 Mk., Saal 75 Pf., Stehplatz 50 Pf. Vereins für das Großherzegthum Poſen, p. 1. April g 5 Konſiſt.-Rath Militair-Oberpfan 
Avis. Um den großen Zudrang zu vermeiden, find zur Bequemlich⸗ j 


Isidor Licht, 
P 


Osen. 


— 


| Güter⸗Agent 
| 


!. EEE: empfiehlt ſich zur Aufnahme von Ins geſchriebene Offerten ſind Haendler. (Abendmahl) — Abend 
Auf dem Dom. Luboschſ eit des geehrten Publitums Billets (Balkon, Sperrſitz und 1. Platz) von heute fertionen im Preiſe ven 20 Pf. pro unter P. Z. in der Expedition . Uhr Paſſtons-Andacht iu 1 
bei Nine ſtehen mehrere ache tee ar fiber eb, am Wihelmepia, und Hern S. Tilöner, |ofngan ande na, Den Ränge diefer Zeitung N 5 n. ee e eee 
| 2 ' . $ izi — Di 1 2 5 „6 
junge, angerittene Pferde Hochachtungsvoll Polen, Rußland und Galizien. — die] Einen deulſchen, ordentlichen und| Mittwoch den 22. März (Gehen 
Jol Dehli, Oirek Annoncen werden angenommen in = tag Sr. Majeſtät des Kaſſers MM 
zum Verkauf. 1 John Dehli, Dire tor. h Buchhandlung von N Kamienski & Co nüchternen Haushälter der auch! Königs), Vormittags 10 Uhr: H 
| Hofkünſtler Sr. Kaiſ. Maj. Mikado, Inhaber hoher Orden u. Auszeichnungen. fin Poſen, Neueſtraße im Bazar, oder Stubenarb 5 ſteht, ſucht ’ 1.Nprit| Divifions-Pfarcer Meinke 
Naſtrmeſſer und e en e Pe eee Shan, e e e Fe Nee e en eue, Hergen. 8 
0 ö 7 Fer any Im Gerſtel'ſchen Haufe, Kl. Gerber⸗ e z ar 77 . Mi itte up 
1 5 iſt ei ; Eine erfahrene Köchin, und ein ſau“ den 19. März, Vormittags 9 
Streichrieme Geſchäftshänſer en Reiſende, e gene e ee e e Klennaaie gi 
beſter Qualität empfiehlt welche Provinz Voſen regelmäßig beſuchen, werden von laß per 1. April oder auch auf Ver⸗ hes die Wäſche und das Plätten gründ⸗ ittwoch den 22. März, Abele 
: 4 7 0 i lich verſteht und gute Zeugniſſe befigen,| 7 Uhr: Superintendent Klelh r 
©. Preiss, Br aut ſtr Seiner ſehr renommirten Nähmaſchinenfabril (Engro’ a en = area Inden a de vom 1. April b. J. ne N N 
— ſi 81 i ö Stellung bei Frau it e 
Ein TI. Nepoſſt. mit Spiegel Verkauf) proviſionsweiſe und auf die Dauer zu engagir.n Mich. A. Katz. nina Goldſchmidt 925 en Pazochien der vorgenannte 
ſcheib. nebſt Kaſſentiſche u. Schaukaſt. gewünſcht. I. April, ein fein möblirtes Zimmer] a. Berghauſen bei Landsberg a W gig 16. Mirz: der Zeit vom ZZ 
iſt bil. Bald fr. 1 Näheres durch Rudolf Mosse (Wilh. Wicdemann’s|Berlinerfte. 10 Lints zu vermiethen. 5 = dean t it Abt, 1 
Samnel Kantorowioz jun. |QuSbantlung) in Saalfeld ue. e eee &r ae , Zwei Lehrlinge Bela 3 panlı+ msi BAR 
e D ä N um au Pen mit nötbigen Schulkenntniſſen F Jetraut: 2 Paar. AN 
7 8 Ein fein möblirtes großes Zimmer uche ich für mein Mode-Waaren - E Im Tempel tiſche 
Milner Ss Pr Silesia, Verein chemiſcher Fabriken gen . 125 1 Gesc, verbunden mit Buch Saber 0 
fenerfeſte Geldſchräuke zu Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau — leeladfir 26, F. Treppe ein fan g Fardel, sum Antritt am 1. April c. „„Gennabend den 18. Mag, dec. 8 
genen Feuer und Diebe. Algzeſofferirt unter Gehaltsgarantie ibre Düngerpräparate:|möt!. Simm. vornheraus fogt zu verm. J. Wartenberg, ft ur: Gotteblenſt und Predigt 
%%% ̃ͤTA/ł . Markt 75 3 


Famitien- Nachrichten. 


: 3 ME 4 0b a a A A Anna Teſch, geb Krebs 
von Geld und Juwelen, für ker- Guano, Ammoniak- und Kali-Superphosphate, vornheraus, 2 Tr. vis-a-vis der Haupt.] Ein Wirthſchafts⸗ Beamter, Gaul Teſch 
Sich i d eben» n 3. [wache, ift ein Zimmer mit auch ohneſmit gut im „ſucht 5 „ 
u ae 1 Kartoffeldünger, Knochenmehl, gedämpft oder prä- Möbel for. zu verm. Näheres dafelbft. m een W 5 f. Bermählte. 


___ Pofen. 
Statt jeder beſonderen Meldung: 
Die heute früh um 3% Uhr enfel j 
glüdliche Entbindung feiner lieben Fu, 
Klara, geb. Stegmann, von 
erg beehrt ſich ergebenſt 
zeigen. 910 
ee den 16. 11 1 

skar Schwalbe, 
Königl. . N 


Eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche u. Zub., fur 110 Thlr., ferner 


2 möbl. Zimmer mit Betten u. Bur⸗ 


lagernd Schwerſenz. en 

Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 
welcher 4 Jahre auf einer Stelle unter 
Leitung des Prinzipals die Wirthſchaft 
geführt hat, ſucht, um ſich zu verän- 
dern, zum 1. April eine ähnliche Stelle. 
Adr. Er Bluhme, Neuſtadt b P. 


—.— en 27 = 2 5 en Ba eig 1 — 

euerägefahr. Preiehfften franco per Poſt. Huano, Ammoniak ꝛc — Proben un eiscon- 

Fabrik: Liver pool, England. rante auf Verlangen franco. gr Ba a 
Machol, Sandſtr. 8. 


Agent gelucht. Bezugnehmend auf rorſtehende Bekanntmachung er-] Ein möst. zweif. Zimmer nach vorn 


D S e 


anz“ A 


Brennerei. 

Ein gut empfohlener Brennereiver⸗ 
walter, 14 Jahr im Fach, mit allen] — b 
Konſtruktionen der Brennerei vertraut], Heute Abend um 6 Uhr ſtarb un 
ws Jahre alt, verheirathet, 1 Kind), liebe Mutter, Groß und Schwe 
ucht, da das Gut verkauft iſt, zum — die verwittwete Schulborſt 


Eine leiſtungsfähige Nietentabrit : ; 4 0 ; ; 
fucht für die yerche Poſen einen ein-|laube ich mir zu bemerken, daß ich ebenfalls Aufträge zu pi e 5, 2 Ee ee Gr. Ritter 
Fabrikpreiſen übernehme und prompt aus führe. re 
lagernd Erfurt erbeten. (D. 13490) 
F ) 
ii f Ein verheiratheter, der 0 
F U Bruchleidende Silesia, 1 Juli eine dauernde Stellung. h nna Dreger, geborene Schmil, 
St 2 h 2 h f. b k Offerten erbittet unter J. W. 34 im Alter von 71 Jahren und 3 
OWarzyszenmle chemieznyeh labr, 1 
Robert Schreiber, y y y beamter, der feine Brauch⸗ wünſcht zun 1. Aprſl d. S. eide Stele“ Samter, den 16. März 1876, 
geprüfter Bandagiſt, barkeit nachweiſen kann, wirdſals Wirihſchafts⸗Juſpektor unter ſpe⸗ Dr. Prätel⸗ 
Suspenſorien, Zinn⸗ und Glas⸗ nawozowe: kwasne osforan (su erfosfat) ze Spo- we K. G. poſtlagernd Kiſchkow 
ſpritzen, Gummiſtrümpfen, Clyſo⸗ y p D 5 E — ——— Na richten. 
pompen, Calhele, Bangs er dynm, mejlilones- resp. bakersklego guana, amo- wohnt, zum ſofortigen Ans] Ein beutjher Schäfer, welder feine] Verlobt: 3 Jos 
Meldungen an die Exped. ſeine bisherige Führung und Dienſt⸗ Barmen. Fil. Marie Mau n | 
immittel⸗ 8 ? 5 : . leiſt di 5 t ; . Kreisrichter Benno Maſſow in 
ichen lub preparowana i t. d. Dalej takze: Saletrę chi- dieſer Zeitung sub L. N. eiſtung die beſten Zeugniſſe aufzuwei 
L en h t Frl. Cäcilie Pottgießer mit Hel, 
t ertheilt die Exp d tung. f gieper 1 
Autoritäten der i \ > : durchaus gut empfohlener gebildeter ee dee [med nden Gerftein in 0 . 
Mediein als un. Powolujae sie na powyzsze ogloszenie, pozwalam 4 
den ze een f ea und; Geboren: Ein Sohn den g 
Heilmittel zur przyjmuję i punktualnie wykonywam. . 5 u, 8 uch muß gate Zeuguiffe getüßt, Stellan auf Carl Spindler in Berlin. 
N- She geh e Herr erſelbe der polniſchen Sprache mög 
i 2 


eferengen enter ©, St. 180, dez 1 ; 1. April cr. im Parterre und zweiten 
B rl cr. im arterre un 
Herrmann Mirels in Wrefden. Eiod eine Mittelwohnung zu — — 
für die ſchwierigſten Fälle fertigt mächtiger Wirthſchafts⸗ 
Ein gebild, junger Landwirth Hinterbliebenen tiefbetrübt anzeigt 
Daſelbſt permanentes Lager von poleca pod gwarancy zasobnossi swoje preparaty b i a 
chem der Beſitzer nicht Gefl. Offert erbeten unter Chiffre Auswärtige Jamilt | 
ſchäferei Frankenfelde erhielt, und über mit Hrn. Fabrikant Louis Aug 
keine modernen faty), nawöz pod kartofle, make kostna, parowan 
x A5 u N 5 d. J. einen Dienſt. Nähere Aus- meter, Richard Bandekow in a 
5 8 £ 7 o ſin g ! 
von den erſten nia i t. d. Pröby 1 cennikl na zadanie franko. Tarnow et am pril er. ein 
5 Bar 5 2 J. Claus in Saarlouis. 
zügl. anerkannte S0bie zauwazaé, Ze i ja zlecenia po cenach fabrycznychſder mit der doppelten Buchführung gut 
1. April c. Berlin. F. Ramme in Berlin. pe 


ührt 3 i nn Ne A EB 21 A SEE Be 
Nice ee Te den Hinterwalliſchei 7 bei Buſſe ift per 
nen Bandagen, ſelbſt deutſchen und poln. Sprache 
der Exp. der Poſener Zeitung. naten, was hiermit im Namen 
w Ida- i Marienhütte pod Saarau, 
bene 2 für ein größeres Gut, auffzieller Leitung des Prinzipals. 
nnn niakalne 1 pota owe fosforany kwa sue (superfos-|tritt geſucht. ſchäsere Pian erhielt, und über 
= a eſer Zeitung sub I. u. ſſen vermag, ſucht Tofort oder zu Jo- Irl. Eliſe Neubauer mit Hin. 
ſendern rationelle Hiska, Sole potaZowe, peruwianskie guano, amo- uf dem det ce Euffomwo bei 
77 1 E i e 
beſtreitbar vor. Rechnungsführer, weer die Aterbaufcute befust Hat, V. Cen in En mit On 
gute A g le geſtützt, Stellung per Ziegler in Berlin. Wilhelm 
lichſt gewachſen ſein. 


Sowie mann Mireis w Wrzesni. here unter E, 8. Oil: Cru un Eee. Jade 
ee en N ir act 87 Heinke, Ein beider Landesſprachen mächtiger in Neuß. Kreisrichter Lehman 
i Sc 0 Bi 8 Blatar⸗ 2 3 Ir LER A AUS Adminiftrator. Landwirth wünſcht gegen Hinterlegung Schroda. Prem.-Lieut. Eugen 8 
ac ſyſtem 51 utar⸗ | Ei | 7 einer Kaution bis 15,000 Mark Stellung v d. Busſche⸗Ippenburg in Naum 
zu, ae beine 1 Ju. 4 in unver }: iratheter als Sb oder Hof- Inſpektor. Gef. 2 Berndt in Mainz zul 
. 5 f "| di r su . J. Poſen J. poſtlagernd. Tochter den Herren: C. Hetſch in Bin 
ünden, find für 7 Mark mit aus Zur bevorſtehenden Einſegnung Gärtner Sein Stellmacher melſter wel. Su 0 : 7 1 5 6 Ha 0 


end 
Kin Sebr.-Anwi, Belehrung, med. 
Urtheilen u. Brochlre v. a 4 empfehlen wir das in unſerm Verlage erfchienene 


Dr. 3. Müller in Berlin ausſchließ 


lich per Poſt⸗Anweiſung zu beziehen X 
Preh Na , Abt 4 He angbuch 
reuß. Apotheker I. Kl. in Stralſu 0 
a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. } für die . Danckwaı di, 


[N 
evangeliſchen Gemeinden der Provin Ein unverheirafheier nfpräcen eine e 
u an en Förſter NED) Geße Kinder Borfeli 


det zum 1 Juli Stellung in Poligig| Eine junge und kräftige Aufwärter⸗ beſtehend in Vorführung „ 

in den bikligſten bis bochfeinften und eleganteſten be Meſeng. Gebel 800 Dart, Schug fran, bie in {des Gefiheft ſic eigne N ; del, 

Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ıc. gabe 100. ne kark, Schuß ſucht ſofort 12 zum 1 April cn g. beweglicher Lichtbil N 
Hofbuchdruckerei Filets zu Legen, u. Eperifiß 5 


Dad Dominium Benicz bei Krolo⸗]Näh. St. Adalbert 37, parterre. 
W. Decker & Comp. 


er auch gleichzeitig Zimmermann iſt, Kauſch in Berlin. Hauptm. v. 
Mt zum b April Stellung. "in Magdeburg. 
Nochinski in Drogoſzyn i 5 fe 
bei Chludowo. Interims- These“ 
Ein junges Fräul, beider Landesſpra⸗ 
chen mich! „vertraut m d. f n in Poſen. 5 
dopp. Buchführun „ Sucht unter beſch. Sonnabend den 18. Matz 
Anſprüchen eine Stelle. Gefl. Offert N Nachmittags 5 Uhr!? 


mit guten Atteſten, ſowie Stuben⸗, 
Haus⸗, Küchen⸗ und Waſch⸗ 
mädchen, auch ländliche Dienſt⸗ 
boten werden geſucht von 


\ 
Ay 


an 

NM 

0 u 

ML 

Nr 

de 

empfehle ich meine vorz. Ungar⸗ und 0 5 
alten Rothweine und erſuche das geehrte] 8 
Publikum um gef. baldige Aufträge, da N 
ich dann dieſelben mit um ſo größerer A 
element ausführen kann. 4 

„Ew. Herr Rabbiner Dr. Feil⸗ 


er 


k 


| 


ens 0 %% 
in ſucht vom 1. Juli a. o. ab einen] Geſunde Landammen empfiehlt Kaſſenöffnung 4 uhr. Aufenſe z 
Em = F. Klein, Kanonenplag 3. Billets find nur an der Kae 


„und S. Ew. +, 2 = r haben. 
luer De, Slides WE ER ER Wirthſchafts Beamten. Sirden- Begrtäien für Die Direktion. 
— * Betreff des ed gute SR 9 7 Gehalt 150 Thlr. Posen. Carl Schäfer. _ 

uskunft. — ih 


Das Dom. Lufſowo bei Tarnowo 
ſucht per 1. April c eine gut empfoh⸗ 
lene Wirthſchafterin. 


Kreuzkirche. Sonntag den 19. März, 


L. Heimann, Berlin, Vormittags 10 Uhr: Herr Paſtor 


h 1 
Oranienburgerftraße 9 u 10. 


Königsberger Pferd 


— Aiutl Scha } a 
Restaurant Tun 


at 2 — ac Zehn. — Nachmittags 2 Uhr: 
Gele Aal 8 Mer re oh Car. Ziehung am 31. Mai 1876. ; einke, enten ent Klette er a Sonnabend und Mon 
25 10 Mkt. friſch und ee Emöel⸗ 10 Hauptgewinne, beſtehend in fünf completen Equipagen, Adminiftrator Mittwoch den 22. März (Geburts . 

* 


In hleſiger Ziegelei wird ein Ma ; 
chinenführer ebraucht. Ich er⸗ 
uche eventuell den Intereſſenten ſich bei 
mir perſönlich zu melden. 


lage, verſendet in Stralſund tag Sr. Majeſtät des Kaiſers und 


E „Luxus- u. Gebr.» Pferden 
Bee e e en np a 
riſche Spe nge 2 8 2 
> bei Joh Neukirch, ganten Geſchirren, Sattelzeugen, Reitſättel 2c. da 16 Be en Anenbt 
F 3 Looſe à 3 Rmrk. find in der Expedition der Poſener März 1876. „ 
ſucht 2 Zeitung zu haben. Enger. Petrikirche Sonntag den 19. März, 
per 1, April. Tri E Ein Sohn anftändiger Eltern findet] früh 10 Uhr, Predigt: Herr Konſiſt. 


1 vom 1. April er. als Lehrling Auf-] Rath Dr. Goebel. — Abends 6 
Agent gesucht, Akazien a 100 30-50 Mark 


nahme in meinem Wein- und Mate⸗ Uhr: Herr Diakonus Witting. 
Ein renommirtes, leistungsfähiges Ebereſchen a 25-50 in größter Anzahl. 


6 1 N I h 
rialwaaren⸗Geſchäft. Mittwoch den 22. März, Abends B. Saons 1 5 
Wein- & Spirituosen-Haus in Bor- Eſchen 4 4060 Almen a 100 60 Mark A. Matuſzewski, 6 Uhr, Paſſtonsgottesdlenſt: Her 
deaux mit Filiale in Hamburg sucht Hern 3 40 5 er ag 


zes e nun 

2 Gneſen. Konſiſt⸗Rath Dr. Goebel. Reſtaurant Tu 10. 

einen tüchtigen ae as 5 Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, St. Vaulikirche. Sonntag de (Unterm Volniſchen ge 3.— 
Vertreter in Posen. Außerdem Stecklinge von Korb., Band. und Goldweide, a 100 75 Pf. Preiſe 


5 ae ach 1 fut le 8 a 9 na Aush Heute Abend Eisbeine 2 175 

Offerte it Referenzen sub H. o. 5 und poln rechend, fu: ellung] mahlsfeier: Herr Konſiſtorial⸗Rath! 8 d. M. et.“ 
aasenstein ogler in Hamburg. U = > 1 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Rüſtel) in Poſen. 


und Auftreten des Mimikers 
See Ru Bi 
ulius Koch au 5 
Anfang 7 Uhr. Entree a 3% 1 
Alles Nähere die Anſch 75 
Morgen Sonntag Vormit 
Konzer 


bei freiem Entree. 


Conce np 
Könige), Vormittags 10 Uhr: Herr u 
Superintendent Klette. 

Freitag den 24. März, Abends 


Alleebäume. 


ain, Provinz Poſen. Herr Paſtor Schlecht. — Abends Eisbeine. E. Herbig, 


7 
9 


